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Kilse auch ohne Frankreich!
Koover Iaht Deuifchland nicht im Stich.

Pari », 1. Juli.
Der französisch« MinisterpräsidentLaval hat zweifellos

ein wahre» Wort ausgesprochen, al» er ln der Sitzung de»
Senat» am Dienstag abend erklärte, die Situation sei sehr
heikel.

Nachdem der Senat der Regierung mit 1V7 gegen 8
Stimmen bei 90 Stimmen Enthaltung sein Vertrauen aus¬
gesprochen hatte, hat sich der amerikanische Schatzsekretär
Mellon nochmals telephonisch mit Washington in Verbin¬
dung gesetzt. Die auf Mittwoch vormittag anberaumten
neuen Verhandlungen mußten daher auf den Nachinittag
verschoben werden.

Man befürchlet. daß diese Aussprache sich auf die Ueber-
gäbe von einer Art Ultimatum der vereinigten Staale«
und möglicherweise aus die Ablehnung durch Frankreich be¬
schränken wird.

Eine amtliche amerikanische Persönlichkeit hat der fran¬
zösischen Presse erklärt, daß n u r e i n e I n z i g e r P u n kt
der französischen Gegenvorschläge Gegenstand eines Kom-
p r o m l sses fein könne, nämlich die Frist der Zurück-
Zahlung  der französischen Anleihe, die die Amerikaner
auf 25 Jahre , die Franzosen auf 6 Jahre festsetzen wollen.
Sie habe auch schon da» Kompromiß gelaunt : zehn
Jahre.

Ueber den Garantiefonds  wollten und könnten
die Vereinigten Staaten nicht sprechen, weil sie nicht Unter¬
zeichner des Haager Abkommens seien. Frankreich müsse diese
Frage mit England und den anderen Gläubigerstaatenre¬
geln. Die amerikanische Auffassung wird von dem offiziel¬
len Amerikaner, der nur Mellon oder Botschafter Edge sein
kann, ln den Satz zusammengefaßt:

»Die vereinigten Staaten schlagen vor. daß Deutschland
an die 333 . zahlt, unter der Bedingung der vollen Rück¬
erstattung an Deutschland und der Rückzahlung der Anleihe
ln 25 Jahren."

Großes Aufsehen hat in Paris die Nachricht erregt, daß
Italien  ohne den Ausgang der französisch- amerikani¬
schen Verhandlungenabzuwarten, das Hoover-Moratorium
bereits ab 1. Juli in Krast gesetzt hat. Man erklärt in fran¬
zösischen Kreisen, das Vorgehen Mussolinis lei völlig illoyal
und ein glatter Bruch des Haager Abkommens.

Man will Vorbeugen.
Die französische Presse bereitete schon am Mittwoch mor-8en auf das Scheitern der Verhandlungen vor. Sie machtarauf aufmreksam, daß ein etwaiger Mißerfolg in erster

Linie darauf zurückzuführen sei. daß es Präsident Hoover
nicht verstanden habe, zur rechten Zeit einen Druck aus
Deutschland auszuüben, um es zu einer Erklärung gegen¬
über Frankreich zu bewegen. Der „Petit Parisien" wundert
sich über die Haltung Amerikas und erklärt, daß. wenn bic
amerikanische Regierung sich nicht ln der Lage geglaubt
habe, irgendwelche Schritte in Berlin  zu unterneh¬
men. die amerikanischen Geldgeber doch absolut freie Hand
hätten. Deutschland zu einer versöhnlichen Handlung zu be¬
stimmen(t).

Eine amerikanische Kundgebung.
Frankreich» kleinliche» Feilschen.

Washington. 1. Juli.
Von hoher Regierungsseite wurde zum Hooverplan mit¬teilt:
Unserer Ansicht nach bedeutet der Aufschub aller Aay-

iungen auf ein 3ahr keinen Angriff auf die internationalen
Verträge. Jedenfalls werden sie dadurch nicht ungültig,
hoover» Proklamation hatte alsbald segensreiche Folgen
ln der ganzen Welt, und alle wichtigeren Staaten, außer
Frankreich, stimmten ihm vollinhaltlich oder prinzipiell zu.

Frankreich hat nicht einmal prinzipiell  zuae-
>timmt. Zuerst verlangten die Franzosen die doppelten deut-
Ichen Zahlungen im nächsten Jahr . Das war unnanehmbar
und wir schlugen vor. daß Deutschland zwar den unauf-
lchiebbaren Teil zahle, das Geld aber sofort als Kredit zu-
ruckbekomnie. Frankreich verlangte nun, baß der obige Kre-

i.t01* Deutscbland nicht der Neichsregierung, sondern ge¬
wissen deutschen Industrien  geliehen werde. Diese
Forderung lief HooversBorschlag vollkoinmen zuwider, denn
die Reichsregierung braucht den vollen Betrag, um das
Budget ausgleichen zu können. Wir sind durchaus bereit,
auch den andern Nationen zu helfen.

vor allem muß Deutschland wieder auf die Füße
kommen. !

Dun» kam die Frage des G a r a n t I e f o n d s. Frank- !
reich verlangte, daß im Falle eines deutschen Moratoriums I
nicht es. sondern Deutschland diesen Fonds auszahlen solle.
Wir wcirden cs aber als entgegen dem Hooverplan betrach¬
ten. wenn die gegenwärtige Hilfsaktion dazu benützt würde,
um Deutschland einedoppelteLost  aufzubürden. We-
gen der S a chl i e se r u n g e n dürften sich Deutschland und
Frankreich dahin einigen, daß nur noch die laufenden Der-
träge ausgeführt werden.

Auf die Frage, ob Gefahr bestehe, daß Frankreich zur
Erzwingung de» Poungplane» ln Deutschland einracken
würde, wurde geantwortet: »Diese» Schauspiel wird dieweit nicht wieder erleben."

Hoovers neuer plan.
Frankreich» Geld für Deutschland!

3n parlamentarischen Kreisen Washington» verlautet,
daß hoover nicht nachgebe. Deutschland aber auch nicht im
Stiche lassen werde. Er berate schon letzt, wie man Deutsch-
tand ohne Frankreich» Mitwirkung helfen könne. Man stehe
aus dem Standpunkt, daß Hoover die Rettungsaktion mit
dem ganzen Gewicht seiner Stellung eingeleilel habe und
nun auch durchführen werde:

Nach Angaben von Freunden Hoovers würde dieser mög¬
licherweise London. Non! und andere Hauptstädte zu einer
unmittelbaren Zusammenarbeit auffordern, wobei er kund¬
tun würde, daß diejenigen. die seinen Plan ablehnten, Ame¬
rikas Sympathie verscherzen und die Verantwortung für
einen Zusammenbruch Mitteleuropas auf sich laden würden.

3n seinem neuen Plan werde hoover jedem Schuldner- '
land Amerika» den Zahlungsaufschub für seine Schulden
anbieten unter der Bedingung, daß e» Deutschland von sei¬
nen Reparationszahlungenentbinde. Sollte eine Einigung
mit Frankreich nicht Zustandekommen, so müßte Frankreich
seine Verpflichtungen gegenüber Amerika aucb m-i»-»Mn
erfüllen. Amerika würde dann da» französische Geld sofort
Deutschland wieder in Form einer Anleihe zur Verfügungstellen.

London. 1. Juli . Sehr scharf äußert sich die englische
Pre le über das kleinliche Verhalten Frankreichs. Der diplo-
mal fche Mitarbeiter des der Regierung nahestehenden
„Da ly Herold" schreibt, es sei grausame Ironie , daß Frank¬
reich ganz engherzig und nur auf sein eigenes Interest«
pochende Vorschläge mache.

nachdem Außenminister vriand mit gleißnerlfchea
wor '."n von den Idealen der internationalen Zusam¬
menarbeit und der europäischen Einheit gesprochen

habe.
Die Vorschläge, die nur auf den Nutzen Frankreich» und di«
Stärkung seiner Vorherrschaft hinzielten, seien unannehm¬
bar. Die englisch» öffentliche Meinung unterstütze deutlich
Hoover. Man könnee» Frankreich nicht gestatten, der gan¬
zen Welt seine Bedingungen zu diktieren.

«Daily Expreß" weist Deutschland darauf hin. daß «»
keine Angst haben und nicht nervös werden solle

Oeuischlands Haltung.
Da» Ie .mbleiben von den Verhandlung««.

verlla . I. Juki.
Die „Germania", die bekanntlich dem Reichskanzler nahe¬

steht. erörtert tm Zusammenhang mit einem Kommentqs
zur französischen Senatsdebatte die ganze Entwicklung der
Verhandlungen über den Hooverplan. Das Blatt bezeichnet
die plötzliche Einberufung des Senats als weitere» Mittel,
die Haltung Frankreichs zu ver st elfen  und be-
;rüßt deshalb um so herzlicher den Schritt der l t a l i e n i -
chen Regierung,  die das Inkrafttreten de» Hoover-
chen Vorschlages für Italiens Verpflichtungen und Forde¬
rungen notifiziert habe.

Die Basis, auf der Amerika Frankreichs Sonderwünfchen
entaegenkommen will, nämlich das automatische Zurück«
fließen der ungeschützten deutschen Annuität al» zinslos«
langfristige Anleihen nach Deutschland, würde, finanzpolt-
tisch gesehen, den Plänen der Hooveraktion>m wesentlichen
entsprechen, wenn diese Transaktion auch unnötige st-->,«

Italien geht voran
Lin enllchlossener Schritt. — Den hooverplan ln Kraft

gesetzt.
Rom. 1. Juli.

Die amtliche italienische Agentur meldet: Während man
erwartet daß die gegenwärtig laufenden Verhandlungen
sobald als möglich ein endgültiges Abkommen zwischen den
interessierten Regierungen ergeben, hat die italienische Re-
gleruna folgerichtig ihrer vollen und herzlichen Zustimmung

■ zum Vorschlag des Präsidenten Hoover entsprechend, im
voraus dafür gesorgt, mit der Durchführung des amerikani-

! ichen Planes zu beginnen.
Zu diesem Zweck hat der Außenminister nach veretn-

i «emn̂anzminlster die Regierungen der
| Schuldnerstaaten Italien» davon verständig«, daß die lta-

)»ng de» Voungplane» und de» Haager Abkommen» zun,
1. Juli schuldet, nicht elnzufordern beabsichtigt.

Gleichzeitig hat die italienische Regierung die Regierun¬
gen der Gläubigerstaaten davon verständigt, daß die Rs-
gleruna In Erwartung einer Entscheidung die von Jtasien
zum gleichen Verfallstermin geschuldeten Summen zurück-halten wird. -

Berlin benachrich i ,i.
Berlin, 1. Juli . Die amtliche Mitteilung über das In¬

krafttreten des Hooverplancs durch Italien ist in Der-
im eingetroffen. An zuständiger Stelle wird das entschlos-
sene italienische Vorgehen auf das Wärm sie be-
grüßt,  ebenso wie man auch in den entsprechenden Erklii-
rungen von englischer  Seite den ernsten Wille» zu
würdigen weiß, der Anregung Hoovers zu folgen und den
ersten Schritt zu einer Behebung der allgemeinen Krise zutun.

-Eine großartige Handlung -'.
Washington, 1. Juli . Im Staatsdepartenient wurde die

Erklärung der italienischen Regierung äußerst beifällig auf-
genommen. Man bezeichnet das Vorgehen Italiens als eine

.großartige Handlung", die von anderen Rationen ld. h
ziemlich unmißverständlich Frankreich) befolgt werden sollte.

„DI«nützlich«Heise."
Italienisch« Stimmen zu Brüning» Besuch ln Rom.

Rom. 1. Juli.
Unter der Ueberschrift„Die nützliche Reise" schreibt Galda

ini „Giornale d'Jtalia , nachdem er zweifelsohne mit den
zuständigen Stellen Fühlung genommen hat. Folgende»:
„Wir können nicht anders als mit Befriedigung die Nach¬
richt von der Initiative des Reichskanzlers Brünmg und de»
Außenministers Curtiu» zu einem baldigen Besuch in Rom
aufzunehmen.

Ihr Zusammentreffen mit dem italienischen Regierungs¬
chef wird vor allem die Bedeutung der kürzlich«» Botschaft
de» Reichskanzler» Brüning ergänzen, die — da» wollen
wir mit offenbeit sagen— un» einigermaßen überrascht, da
sie, obwohl sie am Tage nach der sofortigen verenwiUlgeo
Zustimmung Italiens zum hooverplan kain, die großmütige
Geste Italien» nicht sehr in Rechnung zu stellen schien, wäh¬
rend Italien nicht ohne erhebliche Opfer für seinen haushall
auch die Vertagung der ungeschützten deutschen Zahlungen
annahm .

Dieser Kommentar Gaidas entspricht im wesentlichen
dem, was man in unterrichteten Kreise» über den deutschen
Ministerbesuch in Rom hört. Zu ergänzen ist. daß außer
dem Abrüstungsproblem natürlich auch die Tribut- und
Kriegsschuldfrage und sicherlich auch die zollpolitischen Ding«
b-b-,>.bcl' worden sollen. Die „Tribuna" nennt z. B. aus-
drllcklich die deutsch-österreichische Zollunion.

An zuständiger Stelle verweist man in, übrigen darauf,
daß der deutsche Besuch keine Blockbildung zur Folge habe,
eine Feststellung, die wahrscheinlich den Zweck bat. unange-
brachker Nervosität ln gewissen anderen Ländern vorzu¬
beugen.

I



plikätkonen heraufbesch 'wört . Was Frankreich darflber hin¬
aus fordern zu sollen glaubt , wird von den Amerikanern
Vfo Recht als eine Unterhöhlung des Hooverschen Planes
betrachtet und bekämpft.

E» ist bemerkenswert , das, ln Pari » selbst Leute wie
rauerwein Deutschland sein Fernbleiben au » diesem Zwei¬
kampf direkt zum Vorwurf machen . Man weih in pari¬
sehr wohl , daß man mit einem deutschen veryandlung »-
Partner eher als mit einem amerikanischen Unterhändler
fertig wird , und würde gar zu gern Deutschland » Kapitu¬
lation al « Argument gegen hoover » Vorschlag in » Feld
führen.

Der Pariser Entschluß wird entscheiden müssen , ob di«
Mißstimmung über Frankreichs Unverständlichkeit und Un¬
nachgiebigkeit im Gedächtnis der anderen Nationen haften
bleiben soll.

Richt al » »Blttslehender " hat Brüning seine Hund
Frankreich entgegengestreckt,

sondern al » aufrichtiger Nachbar und Freund , der im loyale
Zusammenarbeit und weitherzige » Verständnis der deutschen
Lage wirbt . Deutschland will keine Verträge zerreißen , son¬
dern revidieren , und zwar im Interesse der wirtschaftlichen
Zukunft Gesamteuropas und des amerikanischen Volkes,
dessen Präsident diese hochherzige Initiative unternommen

' " _

Hoovers Ultimatum.
Reue Vertagung der Verhandlungen ln Pari ».

Pari », 2 . Juli.

Die französisch -amerikanischen Verhandlungen lind am
Mittwoch nachmittag wieder unterbrochen und aus Don¬
nerstag 21 .30 Uhr vertagt worden . Dem französischen Ka-
binett liegt eine Denkschrift der Washingtoner Regierung
vor . in der die grundsätzliche Bereitschaft ausgesprochen
wird , die Verhandlungen sorlzusehen . wobei jedoch gleich-
sall » die vorhandenen erheblichen Meinungsverlchiedenhei-
ten unterstrichen werden . Am Donnerstag nachmittag findet
hier ein Ministerrat statt , der die Washingtoner Antwort
prüfen soll.

Ueber die Bedeutung de» neuen amerikanischen Schrit¬
te« äußert man sich bisher auf französischer Seite nicht,
doch ist e» nicht ausgeschlossen , daß er mit den ln Washing¬
ton angeftellten Ermittlungen zusammenhänat . den hoo-
verplan ln einer neuen Form zur Wirksamkeit zu bringen,
notfalls unter Ausschluß Frankreichs.

Parts unter schwerem Druck.
Noch bevor der Wortlaut de» der französischen Negie¬

rung üoerreichten Memorandums bekannt wird , verbreitetK hier das Gerücht, daß die Washingtoner Regierung in
ser Urkunde ihre Ansicht ln endgültiger , wenn nicht gar

ultimativer Form dargelegt habe . Der Ministerrat werde
sich also am Donnerstag vormittag über die Annahme oder
Ablehnung schlüssig werden.

Da man hier Grund zu der Befürchtung zu haben
glaubt , daß Amerika im Falle einer französischen Ableh¬
nung mit einem etwaigen neuen Vorschläge über Frank-
reich hlnweggehen werde » soll die . Stimmung ln den amt¬
lichen Kreisen geteilt sein . Die Regierung befinde sich in der
außerordentlich schwieriaen Lage , zwischen den auhenpolilst
schen Fragen und den wünschen da » Parlament » lavieren
zu müssen.

Massenmörder Kürten hingertchtet!
Köln . 2 . Juli

Der Massenmörder Peter Kürten wurde , nachdem die
preußische Staatsreglerung fein Gnadengesuch verworfen
hatte , am Donnerstag früh auf dem Hofe der Strafanstalt
in Köln hingertchtet . Eine Kommission de » preußischen
Statsmlnisterlum » wohute der Hinrichtung bei.

Die preußische Staatsregierung hat , wie nun bekannt
wird , in ihrer Sitzung am Dienstag das Gnadengesuch
Kürten » abgelehnt . Am Mittwoch nachmittag erfolgte der
Transport Kürtens aus der Strafanstalt Düsseldorf -Deren¬
dorf zur Kölner Strafanstalt . Mittwoch abend wurde Kur-
ten die Mitteilung von der Vollstreckung der Todesstrafe ge¬
macht . Die Hinrichtung wurde mit der in Köln stationier¬
ten Guillotine vorgenommen.

O

Die Hinrichtung Kürtens ist seit dem Jahre 1925 . als
ein Aachener Kindermörder enthauptet wurde , der erste
Fall , daß in Preußen ein Todesurteil vollstreckt wird . Na¬
hezu zwei Dutzend der furchtbarsten Verbrechen , die in den
letzten Jahren geschahen , haben damit ihre Sühne gefunden:
es ist überflüssig , sie in dag Gedächtnis zurückzurufen . Einer
der abscheulichsten Mörder aller Zelten hat sein Ende unter
dem Fallbeil gefunden.

Ole Sicherhett auf Ausflirgsöampsern.
Strenge Ueberwachung der Vorschriften angeordnet.

Berlin . 1. Juli . Der Reichsverkehrsminister hat den Un-
glücksfall des ..St . Philibert " zum Anlaß genommen , nach-
zuprüfen , ob die deutschen Schutzvorschriften zur Sicherung
des Massenverkehrs auf Schiffen genügen.

Wenn auch die bestehenden Vorschriften ausreichen , so
hat der Minister , um die Durchführung der Bestimmungen
zu gewährleisten , die Landesregierungen ersucht , die Befol¬
gung der Vorschriften besonders streng  überwachen
zu lassen . Die polizeiliche Kontrolle soll sich insbesondere
auf das Vorhandensein der Nachweise über die Fahrtuchtig-
keit der Schiffe , auf die Besetzung mit Deck- und Maschinen¬
personal ' und daraus erstkecken , daß die Schiffe nicht mehr
Personen an Bord nehmen , als z u z e l a f s e n sind.

Oer Großindustrielle Röchling +
Mannheim . 1. Juli . Der bekannte Großindustrielle Kom¬

merzienrat Heinrich Röchling ist nach langer Krankheit stn
Alter von 89 Jahren gestorben . _ . .

Er war Teilhaber der Ludwigshafener Eisen -, Stahl-
und Kohlensirma Gebr . Röchling und auch mit den in Völk¬
lingen liegenden großen Stahlwerken und der Pfälzischen
Chamotte - und Tonwerke -A .-G . eng verbunden . Seit 1898
gehörte er der pfälzischen Handelskammer an und stand an
der Spitze des Suddeutschen Eisengroßhandelsverbandes.
Seinen Wohnsitz hatte er in Mannheim.

Volksentscheid am 2 . August?
Das preußische Staatsministerium hat beschlossen , da»

Ergebnis des Stahlhelm -Volksbegehrens dem Landtag so-
] fort zugehen zu lassen und ihm die Ablehnung zu empfeh¬

len . Wie verlautet , soll der Volksentscheid mit größter
Wahrscheinlichkeit schon am 2 . August stattfinden.
Schwere Zusammenstöße in Pelne.

Ein nationalsozialistischer Demonstrattonszug wurde
von Kommunisten , die au « Braunschweia Verstärkung er¬
halten hatten , angegriffen . Es kam zu Tätlichkeiten , in de¬
ren Verlauf Schüsse fielen . Auch die Polizei mußte zur
Schußwaffe greifen . Dabei wurden 13 Personen schwer ver¬
letzt. Spater wurde die Polizei erneut angegriffen , so daß
sie die Straßen mit dem Karabiner säubern mußte.
Iränenga , ln einer Sludenlenversammlung.

In Kiel fand ein Vortrag von Professor Schückina statt,
der vor der Demokratischen Studentengruppe sprach . Im
Verlaufe des Abends wurde plötzlich ein aus mehreren Trä¬
nengasbomben zusammengesetzter Sprengkörper in de»
Saal geworfen . Er explodierte und es entstand große Ver¬
wirrung . Drei Personen wurden durch Sprengstücke ver-
letzt. Der Täter versuchte auf einem Fahrrad zu entkommen,
konnte jedoch verhaftet werden . Es ist ein löjäbrlger Stu¬
dent , der dem nationalsozialistischen Studentenbund ange-
hört.

Oer Zeppeltn auf der Rückfahrt.
Die Postauswechslung ln Reykjavik.

Reykjavik . 2 . Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppelin'
hat aus seiner Nordlandfahrt Island erreicht . Die Aus¬
wechslung der Post von und an Bord erfolgte auf einer
Ebene des Oeskjukfid . die für diesen Zweck hergerichtet
worden war . Nach dem ersten Erscheinen des „Graf Zeppe¬
lin " strömte die Bevölkerung zusammen und mit allen mög¬
lichen Verkehrsmitteln nach oem Hügel , und als gegen
5 .30 Uhr das Luftschiff zurückkehrte , war die Hälfte der
28 000 Einwohner von Reykjavik versammelt.

Auf dem Hügel war ein Feuer angezündet worden . Dar
Luftschiff flog ganz niedrig und warf die Postsäcke  mit¬
tels Fallschirms ab . drehte dann nach Süden und kehrte
bald wieder zurück . Es wurde eine Leine ausgeworfen , an der
die aufzunehmenden Postsäcke befestigt werden sollten . Di«
Fahrt war jedoch ziemlich schnell , so daß die Befestigung der
Postsäcke nicht gelang . Bei dem nächsten Versuch wurden
die Motoren gestoppt , und die Aufnahme der Säcke ging
unter dem Jubel der Menge glatt vor sich. Die ausgewor-
ene Post umfaßte etwa 20 009 Briefe . — „Gras Zeppelin'

hat über Norwegen die Rückfahrt angetreten.

Al « Folge der kommunistischen Aueschreilungen.
Berlin , 1 . Juli.

Der Polizeipräsident teilt mit : „Sofort nach Bekannt¬
werden der kommunistischen Ueberfälle hat beim Minister
des Innern unter Hinzuziehung des Polizeivizepräsidenten
eine Besprechung stattgefunden.

Al » Ergebnis dieser Besprechung hat der stellverlrelende
Polizeipräsident auf Grund der durch die korumunistlsche»
Ueberfälle neu entstandene Lage die Spartakiade verboten.
Da » Verbot wird mit allem Rachdruck durchgeführt wer¬
den ."

Da » internationale Spartakiade -Komitee und seine Un¬
terorganisationen wurden aufgelöst . Das Tragen des Ab¬
zeichens der Spartakiade ist verboten worden.

»

Mit dem neuen , endgültigen Verbot der Spartaklad«
ist der Streit um dieses internationale Treffen der kommu¬
nistischen Sportorganisationen erledigt . Vor kurzem hakt«
der Polizeipräsident di » Spartakiade schon einmal verboten
gehabt , das Verbot aber gegen die Zusicherung , daß die Ver¬
anstaltung keinen politischen Charakter tragen werde , wie-
der auftzehoben . Diese Aufhebung hat zu Debatten in d«r
Oeffentlichkeit geführt , so daß sogar der Reichsinnenmini¬
ster angerufen wurde , der aber sich als nicht zuständig er¬
klärte . Die schweren Unruhen am Dienstag in Berlin haben
nun das endgültige Verbot veranlaßt.

Es wird geschossen!
verschärfter Waffengebrauch der preußischen Polizei.

Berlin , 1. Juli.

Die Vorfälle Im Osten Berlins , bei denen ein Polizei¬
oberwachtmeister sein Leben einbüßte , sind , wie von zustän¬
diger preußischer Seite hervorgehobe » wird , keineswegs
irgendwelche spontanen Kundgebungen Arbeitsloser gewe¬
sen . Vielmehr handelte es sich um ein durchaus planmä¬
ßiges  Vorgehen interessierter Elemente . Den preußischen
Behörden sind in letzter Zeit wiederholt R u n d s ch r e 'i -
den kommunistischer Parteiorganisationen in die Hände
gefallen , die für die Aktivität der Kommunisten auf dem
Gebiete der Vorbereitung von Gewalttätigkeiten außer¬
ordentlich aufschlußreich sind . Auch aus dem Ruhrge¬
biet  liegen den staatlichen Stellen solche Rundschreiben
oor , die die Arbeiterschaft ermutigen sollen , mit allen »u
Gebote stehenden Mitteln den Kampf gegen die staatliche
Ordnung aufzunehmen.

Da » preußische Jnnenministerlum weist darauf hin . daß
die Polizei in Zukunft rücksichtslos von der Schußwaffe
Gebrauch machen werde . Gleichzeitig aber wird daraus hin - ;
gewiesen , daß die preußischen Behörden vollkommen Herr
der Lage seien und daß irgendwelche Befürchtungen nicht
gehegt werden brauchten.

Oberhaus und SlaSpalastbrand.
London , 1. Juli . Hinweise auf den großen Brand des

Glaspalastes in München trugen wesentlich zu einer Nieder¬
lage der Regierung im Oberhause gelegentlich der Beratung
der neuen Museumsgesetze bei . als ein Antrag der Oppo¬
sition mit 53 gegen 10 Stimme » angenommen wurde.
Durch diesen wird der Beschluß des Unterhauses widerrufen,
der den Treuhändern der englischen Museen die Vollmacht
gab , wertvolle englische Gemälde und Kunstwerke ins Aus¬
land zu verleihen . Als Beweisgrund führte der Lord Han - i
worth die Gefahren an . die den Bildern beim Verleib ins !
Ausland drohen , wobei er auf den Brand des holländischen ,
Ausstellungspavillons in Paris und des Glaspalastes in ,
München hinwies . I

Sr wollt « der B »«rdigu »g seiner Opfer Zusehenl
Reumarkt . 1. Juli . Wie bereit » gemeldet , hat in den

Morgenstunden des Montag in dem Orte Pollanten der
Maurer Michael Stiealer seine vier Kinder ermordet . Der
Tat ist «in Kampf mit der 16jährigen Stieftochter voraus-
gegangen , der auf sexuelle Moment « zurückzufübren sein
dürfte . Trotz umfangreicher Polizeistreifen konnte der Mör¬
der erst am Mittwoch vormittag festgenommrn werden.

Al , nämlich um zehn Uhr dl « Beerdigung der Unglück-
lichen vier Opfer stattlinden sollte , sah die Menschenmenge
oben auf dem Berge den Mörder auftauchen . ) n größter
Erregung liefen die Gendarmeriebeamten und die Leute
den Berg hinauf und nahmen ihn fest . Rach diesem Vorfall
nahm die Beerdigung unter ungeheurem Zudrang der Be-
völkerung Ihren Fortgang.

><
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Entführt oder ausgerlssen?
Berlin . 1. Juli . Die noch nicht 17jährige Hiltrud Breil,

mit deren Verschwinden sich die Berliner Oeffentlickkeit leb¬
haft beschäftigt hat und die lang « vergeblich von der Ber-
mißtenzentrale gesucht wurde , wurde In Pari » in einem
Hotel unter falschem Namen ermittelt und In Schutzhaft
genommen . Seitdem sie gesucht wird , ist sie mit ihrem Ge¬
liebten , dem jungen Baron von hodenberg , und mit seiner
Mutter bereits mehrere Male in Frankreich gewesen . Dann
hielt sie sich in Lissabon und in Funchal aus Madeira auf.
Der Baron von hodenberg wurde ebenfalls ln Paris fest¬
genommen.

Neues aus aller Wett.
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'fr Feuer und Wasser . Bei einem großen Dachstuhlbrand

ln Brrlin -Schöneberg war die Feuerwehr gezwungen , Löcher
in die Decken der Wohnungen der vierten Etage zu schlagen,
um den gestauten Wassermassen Abzug zu verschaffen . Der
Dachstuhl wurde so durch Feuer , di « oberste Etage durch Was¬
ser vollständig vernichtet.

-fr Blutiger Racheakt . Der Sträfling Wollheim , der sich
an seiner Stieftochter vergangen hatte , und oor einem Jahre
zu Gefängnis verurteilt worden war , wurde nach Verbüßung
feiner Strafe entlassen . Er drang , um Rache zu nehmen , in
die Wohnung seiner früheren Frau In Harburg ein und schlug
sie mit der Kohlenschaufel nieder . Die Verletzt « starb.

fr Ausbruch einer Schwerverbrecher ». Der Stbweroerbrr-
cher Lewandowsll , gegen den am Donnerstag In Bremen
verhandelt werden sollte , ist ausgebrochen und geflüchtet.
Lewandowski hatte bereits vor einem Jahr bei einein Flucht¬
versuch einen Justizwachtmeister niedergestochen.

fr Unbeteiligten erschossen. Der Gutsbesitzer Robert
Günther in Groß -Jannowitz geriet mit seinem Obermelker in
einen Streit , In dessen Verlauf er mehrere Schaffe abgab . Ein
Schuß tötete den am Wortwechsel oöllia unbeteiligten Unter¬
melker.

fr Weltrekord einer französischen Flikgerin . Die fran¬
zösische Fliegerin Maryse Bastic , die am Sonntag morgen mit
ihrem Klemm -Klrinflugzeug in Le Bourget aufgestiegen war,
ist ain Montag in der Nähe von Nischni -Nowgorod gelandet-
Sie hat insgesamt 2890 Kilometer zurückgelegt und damit
den bisherigen Rekord mit 2655 Kilometern gebrochen.

fr Grotzfeuer in London . Durch ein riesiges Schaden¬
feuer wurde eine 'Möbelfabrik im Herzen der City vernichtet.
Den Anstrengungen von 16 Löschzügen gelang es schilehllch,
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken.

fr Kriegsgerichtsurteil g g n U « Bootkommandantrn . Da»
Kriegsgericht in Weihaiwei hat den Kommandanten des eng¬
lischen Unterseebootes „Poseidon " wegen leichtfertiger Füh¬
rung de ; Schiffes feines Kommandos mit schwerem Tadel ent¬
hoben . — Das U -Boot „Poseidon " war von einem chinesi¬
schen Küstendampfer gerammt worden und untergegangen , wo¬
bei 18 Mann umkamen.

fr Der Zusammenstoß mit dem Autobus . Von den 22
Schwerverlchtcn , die cin Zusammenstoß zwischen dem Schnell,
zug Bukarest — Konstanza und einem Autobus bei der Station
Mogosaia gefordert hat , sind zwei weitere gestorben , so daß
die Zahl der Todesopfer sieben beträgt
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Handel und Wirtschaft.
Frankfurter Produktenbörse vom 1. Juli : In der

beutigen Produktenbörse notierten bei ruhiger Tendenz!
Weizen 295 ; Roggen 260 ; Hafer , tnl . 195 bis 200 ; Wei-
zenmehl , südd .» Spezial Null 39,25 bis 40,50 ; dto . Nie-
derrhein . Mehl 30,25 bis 39,50 ; Roggenmehl 33,50 bi,
35 ; Wcizenklele 10 bis 10,10 ; Roggenkleie 11,25 bi»
11,50.

Ka li ruber Börse vom 1. Juli : Abt . ' Getreide , Mehl
und Futtermittel : Die Marktlage hat sich wenig verändert.
Da » Geschäft bleibt klein bei leicht nachgiebigen Preisen.
Mühlenabsälle haben an Nachfrage etwas etngebußt , dagegen
sind ölhaltige Futtermittel nach wie vor gefragt und haben
tm Preise etwas gewonnen . Wetzen 29,75 bis 30,50;
Roggen 23,50 bi » 24,50 : Futtergerste 19 bi » 29 ; Daser
19,25 bla 21 ; Weizenmohl südd . 39 . 75 bi » 40 , ab 17 . Juni
ist die Spanne für Welzenmehl 2 auf 5, für Weizenbrotmehl
auf 12 Rm . festgesetzt : Roggenmehl 32,75 bi » 33 ; Weizen»
bvllmehl 14 bi » 14,25 : Weizenkleie fein 10,25 bis 11
grob 11,25 bi» 11,50 : Biertreber 10,25 ; Mal,keime 9,50
vis '10,60 ; Trockenschnitzel 6,50 bi » 7 ; Erdnutzkuchen 12,75
bis 13 ; Kokoskuchen 13,25 bi » 13,50 ; Soyaschrot 13,05 bi«
13,25 ; Leinkuchenmehl 14,75 bi » 15 ; Sesamkuchen 13,25;
Speisekuchen gelbfleischig neu 17 , weihfleischig 12 bi » 14.
Rauhfuttermittel : Wiesenheu neuerntig 3 bi » 3,50 : Luzerne
4 bis 4,50 ; Stroh drahtgepr . 4 Rm . Alle » per 100 Kilo¬
gramm Frachtpariiät Karlsruhe bezw . Ferttgfabrikat -Parität
Fabrikstation.

Frankfurter Esf . Itcubörse vom 1. Full : Die Hartnäckig,
kelt Frankreich » in den amerikanisch -französischen Berhano-
lungen bildete auch an der heutigen Börse da » Hauptver-
stimmvngsmoment . Hinzu kamen die abermals matte gestrige
Newyorker Börse und die immer noch sehr angespannte
Situation am Geldmarkt . Die Tendenz neigte tnfolgedessen
weiter zur Schwäche , zumal es an sonstigen Anregungen
fehlte Die Meldung , wonach Hoover eventuell einen neuen
Plan vorlegen will , wirkte keinesfalls günstig , da man
sich davon keine internationale Verständigung verspricht,
besonders tm Hinblick auf Frankreich . Da » Geschäft war
ziemlich gering , da einerseits infolge der Kreditsperre der
Banken von der Kundschaft keine Ordre » Vorlagen und
beute wieder beginnenden Pariser Verhandlungen eine
andererseits die Spekulation im Zusammenhang mit den
abwartende Haltung einnahm . Da jedock von der Baisse-
partet einige Abgaben erfolgten und die Aufnahmenet-
aung nur gering war , ergaben sich gegen die gestrige
Abendbörse durchweg Kursabschwächungen von 1 bi » 2
Prozent Eine gewisse Widerstandskraft war indessen nicht
zu verkennen , da andererseits auch etwa » Nachfrage be¬
stand.

_



Aus Bad Homburg und Umgebung
Oer Sternenhimmel im Lull.

Wenn bet Eintritt der Dunkelheit eben tief im Süden
>«r rote Antares die Nord -Südlinie durchschreitet , so ist der
Mepunkt des Sommer » erreicht und die Tage beginnen
vieder merklich kürzer zu werden . Das am Horizont ent-
ang gleitende Auge erblickt rechts von Antares die hell«
vptca , auf die eben , im Westen stehend , der rötlich » Mars
n raschem Laufe zueilt . Doch sein Versuch , der Sonne zu

'* mtfliehen , die im Juli bereits im Sternbild der Zwilling«
lebt , gelingt ihm nicht . Der Monat August wird ihn end-
lültlg vom Abendhimmet verjagen . Vollwertigen Ersah
>ietet dem Sternfreund der tief im Südosten rmporstei-

[ sende Saturn mit seinen einzigartigen , aus vielen kleinen
neteorifchen Körperchen zusammengesetzten Ringen . Ueber

>, hm gelangen wir über Atair im Adler zu dem hellsten
» Stern des Sonnenhimmel » Wega in der Leger . Den all¬
st bekannten Himmelswagen finden wir bereits in voller
,, Fahrt zum Nordhorizont hinab , an dem setzt Taiilla , Im
, Winter hoch Im Zenith stehend , funkelt . Von Tapella aus-
n sehend , zieht sich nunmehr herrlich schimmernd die Milch-

trotze über den ganzen Himmel und verliert sich wieder in
>em Dunst des Südhorizonts . Ihren mittleren , hellsten Teil
nimmt das charakteristische kreuzförmige Spätsommerbild
des Schwans (östlich von Wega ) ein . Gerade diese von vie¬
len Millionen von Sonnen erfüllte Gegend gewährt in
laren Nächten dem empfindsamen Beschauer einen über¬

wältigenden Eindruck.
Der Abendhimmel im Juli ist sehr arm an Planeten.

Jupiter kommt am 25 . in Konjunktion mit der Sonne und
bleibt deshalb unsichtbar . Auch Mars wird nach und nach
von der Sonne eingeholt und seine Sichtbarkeitsdauer am
Westhimmel nimmt bis auf eine Viertelstunde ab . Merkur
ilt ebenfalls wegen seiner groben Sonnen -Nilie dem bloßen
Auge unsichtbar . Venu » fungiert als Morgenstern Im Osten
and verkündet da » Nahen des Tagesgestirns eine halbe
Stunde vor seinem Aufgang . Saturn dagegen steht im
Schützen und schmückt den Abendhimmel . Mitte des Mo¬
nats durchschreitet er die Nord -Süd -Linle um Mitternacht.

Auf seinem Lauf durch die Ekliptik bedeckt der Mond om
19. nachmittags den Planeten Mars und am 21 . abends
Splca . Mar « bzw . Spica verschwinden am dunklen Rand
des Mondes und tauchen nach etwa einer Stunde am Hellen
Rande wieder auf . Den Besitzern kleiner Fernrohre seien
diese beiden seltenen Erscheinungen , von denen die zweite
atfch mit unbewaffnetem Auge gut zu beobachten sein wird,
besonders empfohlen.

Mondphasen : 8 . letztes Viertel.

Komburger Derkehrsprobleme . Lin Kapitel,
über das man sich immer wieder unterhalten mub . und
zwar solange , bis alle in Frage kommenden Kreise das
Interesse hierfür zeigen , das notwendig ist, um mtl kon¬
kreten Vorschlägen dienen zu können . Die Zeit hat es
mit sich gebracht , daß eine Verkehrsregelung nicht durch,
geführt wird , bevor sich die Behörde mit den Wünschen,
die aus dem Dublikum zu diesem oder jenem Derkehrs»
problam geäußert werden , auseinandergeseht hat . Aber
wie steht es in dieser Beziehung in Bad Komburg?
Trotz der vielen Organisationen , die sich in Verkehrs-
fragen im allgemeinen als Fachleute aus pielen , ist das
Problem «Verkehrsregelung - allein der h esigen Behörde
überlassen. Die Stimmen aus ' dem Pub tkum kommen
immer erst dann , wenn die verkehrspolizetchen Maß¬
nahmen durchgeführt sind. Und wir könnten es ver-
flehen, wenn die Polizei auf die später einlausenden
Abänderungsvorschläge überhaupt nicht mehr einzugehen
gedenkt . Lin typischer Fall für unsere Behaupiung ist
ja das Für und Wider bei der Bestimmung der Laftillo-
flraße als Einbahnstraße . Aber das nur nebenbei . Nun
einige Worte zum Thema selbst. Da wäre zunächst über
die Frage der Parkplätze in unserer Stadl zu sprechen.
Bad Komburg ist nur unzulänglich für starken Auto-

verkehr eingerichtet. Ls müßte vor allem die Schaffung
eines zentral liegenden Parkplatzes in Angriff genommen
werden , und aus praktischen Erwägungen heraus wäre
es zu begrüßen , wenn man hierzu den Platz vor dem
Kurhause auserkoren würde . Wie wir hören , will man
ja im Kerbst dieses Problem verwirklichen ; man bleibt
aber wieder auf halbem Wege flehen. Denn es ist
absurd , d'.e vor dem Kurhause liegenden Wielenslächrn
nur teilweise zu enisernen . Nach unserer Ansicht müßten
diese Grünflächen vollkommen verschwinden, um so einen
Auloparkplatz von ansehnlicher Dimension zu bekommen.
— Das andere Schmerzenskind des Hamburger Ver¬
kehrswesens ist der sogenannte gefährliche Verkehrs-
Knotenpunkt am Markt . Das an der verkehrsreichsten
Stelle Homburgs liegende Gleisdreieck enlwickelt sich
mit dem Anwachsen des Verkehrs immer mehr als
Gefahrenherd . Behördliche Stellen trafen sich dieser
Tage zu einer Besprechung an der Gefahrenslelle . um
ihre Beobachtungen Über die dortigen Derkebrsoerhält-
nisse zu machen . Das Resultat muß noch abgewartet
werden . Ls komint buch daraus an , entweder ein Ran¬
gieren der Lokalbahnzüge der Linie 25 in Anbetracht
der Unübersichtlichkeit des Gesamllerrains zu verhindern,
oder die obere Luijenstraße für Autos , Motorräder und
ähnliche Fahrzeuge zu sperren. Letzter Vorschlag aber
ist nach Lage der Dinge indiskutabel . Vielmehr muß
man versuchen, das recht umständliche Rangieren der
Linie 25 dadurch zu unicrdinden , daß man die Züge
der Lokalbahn von der jetzigen Endstation Markt in
kurzer Rundfahrt weiter leiiel. vielleicht über Kaingasse,
Depot . Unlerlor , Neue Brücke (salts sie eine derartige
Belastung vertragen kann ) über Schulberg zum Mark ».
Sollte dieser Vorschlag nicht durchführbar sein, dann
gibt es u. L . nur noch die Möglichkeit , die Orangerie-

fioffe irgendwie in das Verkehrsnetz etnzugltedern, umo eine Entlastung des Derkehrsbrennpunkles Ecke Kain-
gasse—Lutsenslraße zu bringen.

Die Kapelle splelle soeben . . . Das sollte
beim gestrigen Abendkonzert des Kurochefters das Pud-
likum selbst erraten . Die Aufgabe war für einigermaßen
Fachkundige nicht allzu schwer, so daß anzunehmen ist,
daß die Zahl der richtigen Antworten recht belrächltch
sein wird . An dieser Stelle sei nur noch daraus hinge-
wiesen, daß die Antworten schriltlich bis zum 3. Juli
dem Äurbüro eingereichi sein müssen.

Eingabe um Gewährung von Büberlartfen.
Um den Anreiz , deuische Bäder zur Erholung auszusu-
chen. zu erhöhen , hat der Reichsoerdand Deutscher Ge-
btrgs - und Wanderveretne (Sitz Frankfurt ) eine Eingabe
an die Deutsche Reichsdahngeseltschast gerichtet mtl der
Anregung , Erholungsuchenden belm Besuch deutscher Kur-
und Badeorte eine Fahrpreisermäßigung zu gewähren.

Fest der Rosen . Unter diesem Namen veranslal-
lei die Gesellschaft der Freunde Hamburg » am Samstag,
dem 4. Juli 1931, im Kurgarien und in den Kurhaus-
säten ein Sommersell , dessen Reinertrag zu Gunsten des
von dieser Organisation geschossenen Kurunlerstützungg-
fonds für bedürftige Kurgäste bestimmt ist. Soll
der Zwecn des Festes erfüllt werden , so ist Vorausset¬
zung . daß sich sowohl Komburger als auch Kurgäste in
voller Zahl hierzu einstnden . Die Einirlltspretse sind in
Anbelracht der wirischaflltchen Lage sehr niedrig gehalten,
und troßdem wird sich ein Programm ubrollen , da« sowohl
quantitativ als auch qualitativ alle Besucher recht zusrie-
den stellen wird . Bet abwechselnden Äonzerlvorträgen
der Feuerwehrkapelle im illuminierten Kurgarlen bringt
der erste Tell de» Abends aus der Wiese u . o. Tanzvor-

t

Hochzeitsfest im IS . Jahrhundert *.
Bon Friedrich Zoepsl.

Jede Hochzeit war ein große » Volksfest . Bet fürstlichen Hoch-
teilen erschienen oft 200 — 300 Gäste , bisweilen der ganze Adel
se» Lande ». Kurfürst Friedrich IH . von der Pfalz benötigte bei
keiner Vermählung mit Maria Markgräfin von Brandenburg.
Ansbach 1537 allein für die männlichen Gäste 50 Tafeln . Ter
Magdeburger Rat begrenzte 1544 die Zahl der HochzettSaäsi « :
zu vatrizischen Hochzeiten dürften nicht mehr als 72 Personen,
ju den Hochzeiten der vornehmsten Kaufleute und der Wohl-
habenden nicht über 60 , zu den Hochzeiten der Handwerker und
genieinen Bürger nicht über 40 , zu Hochzeiten von Knechten und
Mägden nur 18 Personen geladen werden . Nicht besser war e»
im Süden des Reiches . Hippolyt Guarinoni , Stadt - und Stifts-
arzt zu Hall in Tirol , macht seinen Zeitgenossen Vorhalt , daß
auch die geringsten Handwerker bis in die sechs , sieben oder
acht Tafeln voll HochzeitSgäste hätten.

„Etlich Obrigkeit " , fährt Guarinoni ironisch weiter , „die sich
auff den Fraß nit nach dem beßten verstehen und noch die fraß
Reglen nicht recht gelernet haben noch lenien wöllcu " , hätten
vor kurzer Zeit solchen Hochzeitsfraß eingestellt und „ sonderlich
den Wirthen und Fraßmeistern , so den beßten Nutz auß diser
Fraßthorheit klauben und einraumen , ein Zigl eingelegt " . Dieser
«Fraßthorheit " , die sozial und sittlich so verderblich war , einen
Zügel einzulegen , haben noch viele andere Obrigkeiten versucht.
Der Magdeburger Rat schrieb z. B . in der schon erwähnten Ver-
ordnung von 1544 genau die Zahl der Mahlzeiten und Gänge
vor , die bei einer Hochzeit verabreicht werde » dürsten . Bei den
Hochzeiten der Patrizier , Kausleute und Handwerker dürften zwei
Mahlzeiten gegeben werden , mittags und abends , bei Hochzeiten
von Dienstboten nur eine Abendmahlzeit . Jede Mahlzeit dürfe
nur aus drei Gerichten bestehen . An Getränken dürfe man den
Gästen Bier , rheinische oder fränkische Weine vorsetzen , dagegen

* Leseprobe aus dem ll . Band der „Deutschen Kulturgeschichte"
von Friedrich Zoepsl . Berlag Herder in Freiburg im BreiSgau.
.Mit vielen Bildern . Lex.-»" 734 Seiten . 28 M .) Dieser II . Band
bildet den Abschluß des prachtvollen , im besten Sinne volkstümlichen
Werkes. Er erzählt die deutsche Kulturgeschichte vom Humanismus durch
die ganzen letzten Jahrhunderte bis zur Gegenwart.

keinerlei Süßweine ; „viese wollen sich die Bürgermeister von
RatS wegen bei Verlobungen , Hochzeiten , Gastereien , auch sonst
bei Verehrungen gegen Fremde Vorbehalten " . Einen ganzen
Katalog ver Mißbräuche , die das hochzeitliche Mahl zu einem
Abscheu für alle ehrliche » Leute machten , liefert uns Magister
CyriakuS Spangenberg im Tal Mansfeld in der vierundvierzigsten
seiner siebzig Brautpredigten (EiSleben 1562 ). Einleitend beklagt
er eS, daß das Hochzeitsmahl vom Hause in die Wirtschaft ver-
legt worden sei und daß sich k ' e Gäste mit „Gefreste und Ge-
seufe " gegenseitig zu überbieten trachteten . Dann legt er gegen
die Mißbräuche beim HochzeitSmahl los . Erstlich : weil viele
Gäste nicht zur Trauung in die Kirche kommen oder während
der Predigt wieder davonlaufen , kommen sie lange nicht zu
Tische , waS dann viel Ärger unter den Geladenen erregt . Zum
andern : junge Gesellen und junge Eheleute setzen sich „ oben an
zu Tische ", statt daß sie die älteren Gäste bedienen ; und wenn
sie bedienen , so machen sie sich um die Frauen und Jungfrauen
herum und belästigen diese „mit unhüpschen Worten und un-
züchtigen Reden " . Zum dritten : ist kein Kirchendiener auf der
Hochzeit , „so fallet man on gebet in die Speise wie die unver-
nünstigen Sewe zum Troge " . Zum vierten : die Eltern ziehen
einen ganzen Schwarm Kinder mit sich auf die Hochzeit ; nicht
nur werden dadurch die Kinder von der Schule abgehalten , sie
sehen und hören auf den Hochzeiten meist nur Schlechtes . „ Wenn
der Teufel selbst eine eigene Bubenschule anrichtet , so wüste ich
nicht , ob die Kinder mehr Untugend darinnen lernen köndten
denn auff den Wirtschafften itziger Zeit ." Zum fünften : gar eine
grobe Unvernunft sei es , daß manche Eltern auch noch den Kin-
der « zu Hause von allen Trachten und Gerichten einen Anteil
schicken; „daher könipts auch , das man keine schüffel vol gnug
machen kan " . Zum sechsten : wenn der Bräutigam „nach alter
deutscher Höflichkeit " von Tisch zu Tisch geht und durch einen
der Werber ( — Hochzeitslader ) die Gäste aufsordert , es sich früh,
lich zu machen , glaubt jeder , er müsse dem Bräutigam „ein
gantzcs oder ein halbes bringen " ; das Ende sei, daß der Bräu¬
tigam bezecht werde . Zum siebten : wenn man einem schönen
Brauch folgend , „von lvegen der armen Leute die Büchsse testet
über die Tische tragen ", so ist mancher viel eher geneigt , Gauk-
lern und Spielleute » zu geben als dem armen Lazaro . Das
unnütze Bettlcrgesindel , das sich vor dem Wirtshaus herumtreibe
und nur darauf warte , „Kandeln , Teller , Schüsseln oder so

ftthrungen einer Damengruppe des Komburger Turn¬
vereins . Vorführung des Films „Wunder der Blumen - .
Der zwefle Teil des Abends , der sich im Kurhaus ad«
spielen wird , ist vor allem dem Tanze gewidmet . Kon-
zerlsänger Rudolf Drepku , der am Flügel von dem Pi¬
anisten Rocky , Lehrer am Koch' fchen Konservatorium,
begleilel wird , wird die Pausen mit heileren Gesangs-
vorlrägen ausfüllen , während die jugendliche Tänzerin
Lydia Bechtold einige Proben ihrer Kunst adlegen wird.

Amerikanische » Musikfesl . Um den Abonnen-
len der Enmphoniekonzerte einen Gesamieindruck vom
Amerikanischen Musiksest zu ermöglichen . Hai sich die
Kurverwallung enischlossen, den Inhabern von Abon¬
nements die beiden ersten Abende des Amerikanischen
Mufiksestes zusammen als fünftes Adonnemenlskonzert
gellen zu lasten . Die gewohnten Plätze bleiben also den
Aboi .nenlen für die beiden folgenden Deranflallungen
reservierl : 6 . Juli 20 .30 Uhr . Etnsührungsabend tm
Äurhausiheater . Ausfährende find : Die amerikanlfche
Sopranistin Mignon Nevada und Irvlng Schwerste . -
7. Juli 20 .30 Uhr . Kammerkonzert lm Kurhauslhealer.
Ausfllhrende : Der amerlkanlfche Pianist Frank Mann-
Helmer und das Lenzewski -Quarteli . Das Orchesterkon¬
zerl am 8. Juli 20 Uhr lm Kurhauslhealer findet gleich¬
falls tm Rahmen des gellenden Abonnements als sechstes
Symphoniekonzerl stall. — Der amerikanische Botschaf-
ler und Mrs . Sackelt haben ihr Erscheinen angekündlgt.
— Es wird gebeten , ln Defellschaflslollelle zu erscheinen.

Der Klelngarlenbau -Dereln S . D „ Anlage
Kafenfprung (hinter dem Krankenhaus ), veranstaltet am
Samstag . 4. Juli einen Lampion -Abend.

AUg . Ortskrankenkasse Lad Komburg v. d.
K . In der Zell vom 21 . 6. — 27. 6. 3l wurden von
173 erkrankten und erwerbsunfähigen Kastrnmllgliedern,
117 Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt . 35 Mit-
glleoer wurden lm hiesigen allg . Krankenhaus , 21 Mit¬
glieder in ausw . Keilanstallen verpflegt . Für die gleiche
Zeit wurden ausgezahli : Rmk . 1969 .97 Krankengeld:
Rmk . 497 .98 Wochengeld . Mllgllederbeftand : 4270
männl . 3475 weidl . Sa . 7745 . Ardeilsunfähtge Mit-
glieder stnd verpflichtet, sich späleilens am 3. Tage nach
ihrer Erkrankung bei der Kaste krank zu melden.

— Linder auf öffentlichen wegen . Die Mahnung an dl»
Eltern und Erzieher , Kinder nicht ohn , Aufsicht auf öffent¬
lichen Wegen und Plätzen spielen zu lassen , ist angesichts
der sich in letzter Zelt häufenden Unfälle , die durch solch«
Unachtsamkeit entstanden sind , wieder angebracht . Wie oft
hört man : ein Kind vom Auto überfahren mit schweren
Verletzungen ins Krankenhaus eingeltefert , oder tödlich
verunglückt . Und alle Vorwürfe , die nachher sich die Ange¬
hörigen machen , sind umsonst . Deshalb darauf achten : Kin¬
der nicht ohne Aufsicht auf öffentlichen Wegen spielen lassen,
man setzt der Kleinen Leben einer erhöhten Gefahr ' urch
Ueberfahren werden aus . Nachher ist es oft sehr schwer zu
klären ob das Kind wirklich in den Kraftwagen htnemlief.
oder ob der Führer den Unfall verschuldete . Erst dieser Tag»
wurde wieder ein Kind In Bodenhesm überfahren , ohne von
dem Unfall selbst etwas gemerkt zu haben Ist der Führer
weiter gefahren . Kinder gehören nicht ohne Aufsicht in die¬
ser verkehrsreichen Zeit zum Spielen aus die Straße ..

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evangelischen Erlvserklrche.
Am Freitag , dem 3. Juli , keine Vorbereitung zum

Kindergottesdtenfl.
Ifraelilstcher Gottesdienst.

Samstag , den 4. Juli . Vorabend 7.30 , 1. Gollesdtenft
7, 2. Gottesdienst 9.30, nachmittags 4 30 , Sabbalende
9.40. Werktags morgens 6. 15, abends 8 .15 Uhr.
Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz . Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A . Krägenbrinr , Bad Homburg
Drucker und Verleger : Otto Wagenbreth D Eo .. Bad Hombuig

etlvaS zu stehlen " , solle unbarmherzig weggewtefen werven . yum
achten : statt wie früher Sänger , Harfen , Leiern , Lauten , Geigen
oder Pfeifen zur Erheiterung der Gäste zu verwenden , gebrauche
man zetzt gemeiniglich die Trommel , die doch mehr zum Kriege
denn zur Fröhlichkeit gerichtet sei, und mache damit den Gästen
mehr Beschwerde denn Kurzweil . Zum neunten : da » lange
„Tischen " soll nicht geduldet werden ; e» sei vielen , namentlich
den Alten und Schwängern beschwerlich , dem jungen Volk aber
nachteilig . Zum zehnten : gegen den großen Überfluß an Kuchen
sollte die Obrigkeit einschreiten . Zum elften : ein „ganz nutzloser
Pracht " werde getrieben „mit den Schauesten von Wachs , Bild¬
werk und anderer Materia zugerichtet , deren man nicht genießen
noch davon effen kann " . Damit laffe man große Herren prangen
und besorge , daß nicht einmal unser lieber Herr un » ein Schau¬
esten anrichte : Hagel , Feuer , Blitz , Donner , Sturmwinde u . vgl.
Spangenbera rügt im Laufe seiner Predigt noch etlicher Bräuche,
„so nach geschehener Mahlzeit fürfallen " . Erstlich will ihm da»
Brauthuhn nicht behagen , das ist „ ein BilvnuS von Butter,
Wachs oder sonst (einem Stoff ) zugericht " , da » nach Beendigung
des Mahles in einer Schüssel herumgereicht werde und nur dazu
diene , die Hochzeit hinauszuschieben . Die Magdeburger HochzeitS-
ordnung von 1644 schaffte mit einem gemeffenen Befehl „da¬
mit Fähnchen geschmückte Brauthuhn " ab . Zuui andern : nach
dem Mahl werde das Becken herumgereicht , in daS jeder Gast
dem Bräutigam seine Verehrung einlege . Früher habe dlkse»
Geschenk den Zweck gehabt , dem mngen Ehepaar über den schwie¬
rigen Anfang hinwegzuhelfen . Jetzt betrachte man den halben
Taler oder halben Gulden , den man opfere , al » eine Entfchädi-
;u »g für die Teilnahme am HochzeitSmahl , effe und trinke aber
o unbändig , daß der Bräutigam von dem Geschenk mehr Scha-
>en als Stutzen habe . Zum dritten : nach der Verehrung gehe
man zum Tanz ; der HochzcitstanA fei aber mit so vielen Miß-
bräuchen überwuchert , vaß er in einer eigene » Predigt behandelt
werden müsse . Zum vierten : viele gehen nicht zum Ta »z und
bleiben sitzen ; aber sie beginnen nun „aus freiem Fürsatz " ein
derartig tolles Wettsaufen , daß man glaube , nicht mehr Men¬
schen vor sich zu haben , sondern „recht grobe , garstige , unflätige
Säue ; andere fangen an zu spielen und einander das Geld ab-
zugewinnen ; wieder andere erlustigen sich an Gauklern , Stock¬
narren , Hänimerlingsknechten s— Possenreißernj und ihren un-
züchtigen Späßen " zum höchste» Ärgernis der umstehenden Jugend.



Wirtschaftlich»Umschau.
kurzfristige Kredite. — hooverplan und Börse. — Zum
Abschluß de» deutsch-rumänischen Handelsvertrages. —Die

deutschen Erntevorschätzungen.
Die starke Nachfrage nach ausländischen Zahlungsmit¬

teln, die infolge der Zurückziehung der kurzfristig nach
Deutschland geliehenen Auslandsgelder eintrat und die
Rcichsbank in eine sehr schwierige Lage brachte, hat wieder
einmal gezeigt, das; die kurzfristigen Auslands-
kredite  eine große Gefahr für die deutsche Wirtschaft be¬deuten.

Das hat auch der Reichskanzler Dr. Drüning auf der
Bankiertagung  festgestellt. Und ein Debatteredner
auf der gleichen Tagung hat den konkreten Vorschlag ge¬
macht, die durch den hooverplan für Deutschland sich erge¬
benden Ersparnisse zur Abbürdung der kurzfristigen Kre-
dite zu benutzen.

Tatsächlich liegt in diesem Punkt das Problem der
Wiedergenesung zu einem guten Teil umschlossen. Es
kommt, wie gleichfalls der Reichskanzler auf der Bankier¬
tagung mit Entschiedenheit zum Ausdruck gebracht hat,
setzt entscheidend darauf an, daß wir in der gesamten öf¬
fentlichen wie aber auch privaten Wirtschaft von den !n
Aussicht stehenden Erleichterungen den absolut richtigen
Gebrauch machen. In dieser Fixierung des Problems und
seine« letzten Zieles und Zwecks war die unausgesprochene,
aber für alle mit den wirtschaftlichen Dingen Vertrauten
laut hörbare Ablehnung des Kanzlers und der Reichsregie¬
rung gegenüber allen in letzter Zeit im Hinblick auf die
hooveraktion aufgetauchte» Intcresscnwünschen gegeben.

Die Erleichterungen können nur dann zum Nutze» der
Gesamtheit ausschlagen, wenn wir auch nicht um Haares¬
breite von dem jetzt mit Energie und klarem Ziele besctirit-
tenen Weg der Finanz- und Wirtschaftssanierung abwei-
chen. Auch weiterhin mutz Sparsamkeit  oberste Richt¬
schnur für die öffentliche und private Wirtschaft sein, lind
der Reichskanzler hat auch keinen Zweifel darüber gelassen,
datz. ähnlich dem amerikanischen Borgehen, auch die deutsche
Reichsregierungdemnächst die Initiative zu bestimmten
Maßnahmen ergreifen wird, die unter ehrlichstem und
wahrhaftigstemEingestehen begangener Fehler in der öf¬
fentlichen wie in der privaten Wirtschaft Maßregeln Vor¬
schlägen, die unter Nutzbarmachung der trüben Erfahrun¬
gen auf eine Besserung der gesamtwirtschaftlichen Verhält-
nisse Hinsteuern

Reservieren Sie
den nächsten Samstag » den 4. Juli.
für das

Fest der « »se«
im Kurhaus.

Eie frieden:
Doppelkonzert, Tanzvorführunge» im Freien,
Blumenfilm, Illumination des Kurparks.
Anschließend: Ball
in den Sälen des Kurhauses, Gesaifgsdar-
bietu»aeu,4iosenkavalteru.Aoseuküntgui usw.

Sie zahlen:
ganz mäßige Eintrittspreise (1.60 bezw. 2 —)Sie»eilenden:
durch Ihr Erscheine» Kuibedürslige.

Sie Helsen Hmdnrg:
durch Förderung des KurunterstühungssvudS.

18. PalhsWhl-Latterie
Ziehung : 17.—23 . September 1931
Gesamt-Gewinne Mk. 465000

100000
AAA Einzellos 1.— M

clU UUU Doppellos 2. - M
iAAAA  Glücksbriefe zu 5.-
tUUUU u. 10.- M sortiert
Cj) A AAA empfiehlt und ver-
«U UUU fendet(Nachnahme)

„Homburger Neueste Nachrichten“
Geschäftsstelle : Luisenstrabe 26.

^Vlo' iges unkündbares Geld
zum Bau oder Kauf  eines Eigenheimes

sowie zur Ablösung von Hypotheken
erhallen Me durch die

U» ATTrt A fl"  Gemelnnü'zlge bausparkasse
»OAUUAU Aktiengesellschaft, AACHEN.

Streichung der Schuld Im Todesfälle.
Auskunft erteilt kostenfrei : Baudag-ßezlrksagentur : Hermann

LQtcheralh, WellmQnfter I. Ts.. Wellftr. 4,

yur 011s« Besserung aber sind di« kurzfristigen Gelder
«in« Hemmung. Gi, täuschen uns einen Kapitalreichtum
vor, der nur Schein ist, und der In wenigen Tagen zerflat-
tern kann. Die deu sch« Wirtschaft mutz dahin kommen,
ihren Bedarf an kurz riftigen Krediten aus der eigenen
Äolkswirtschaft heraus decken zu können. Der berechtigte
sonstige Kreditbedarf mutz auf den Weg des langfri-
ft I g e n Kredits verwiesen werden.

An der Börse  haben die Schwierigkeiten, die dem
rchsen sind, die frischfröhliche Haussestim-
Tage, wie wir schon in der r

Woche betonen konnten, stark eingedämmt. Die Börse hatte

hooverplan erwaö
mung der ersten Tage, wie wir

In den ersten Tagen jedes Gefühl für die wirkliche Realität
des Geschehens verloren, man sah einen Rettungsanker für
all die Schwierigkeiten der letzten Monate, ohne sich über
das Ausmaß der Wirkung Im ersten Augenblick völlig klar

i sein. Solche „Gefühlsausbrüche der Börse", wie sie der
erliner Bankier Fürstenberg einmal genannt hat. sind

u sein. Solche „Gefii!

keineswegs immer ungefährlich.
Ihren letzten Verästelungen und Auswirkungen" das

denn sie pflegen oft in
eaen-

. was man zuerst gewollt hat. Dis¬teil dessen herbelzuführen
ses Mal hat sich die Rückorientierung zu den vernünftigen.■ —— ■ ■■■. . . . . . • ■ . ■ . . -- ->eo

zog
weise erhebliche Kurseinbutzen, jedoch war die Grundten-

s« .
der allgemeinen Wirtschaftslag
tiken ziemlich reibungslos vollzogen, es gab allerdingsteif

ze angepaßten

üenz der Börse Im großen Ganzen fest, für einige Papiere
sogar noch etwas weiter nach oben tendierend. Das Gesicht
der Börse wird sich dann in der nächsten Zeit auch nicht viel
verändern, wenn der hooverplan Tatsache wird.

Inzwischen wurde auch der Handelsvertrag  zwi¬
rn Deutschland und Rumänien  abgeschlossen, von

em sich beide Länder einen besonderen Nutzen versprechen.
Rumänien glaubt für seine gewaltigen Getreidemengen
einen neuen Markt zu finden und zwar zu guten Preisen,
da der handelspolitische Versuch mit den sogenannten Vor¬
zugszöllen. die Rumänien an den im Vergleich mit den nie¬
deren Weltmarktpreisen ziemlich hohen innerdeutschen Ce-
treidepreisen teil haben lassen, an sich wohl eine Erhöhung
der Kaufkraft des Landes bedeutet, die unseren Exporteuren
möglicher weise wieder zugute kommt, da Rumänien dann
mehr und vor allem bessere Qualitäten von Deutschland be-
ziehen kann. Man wird abwarten müssen, wie der deutsch-
rumänische Handelsvertrag sich praktisch ouswirkt, da er
möglicherweise auch für neue Handelsverträgemit andere»
Balkanstaaten maßgebend sein muß.

S

Di« deutschen Erntevorschähunaen, di« jetzt au» allen
Teilen des Landes vorliegen, ergeben Im allgemeinen «in
recht günstiges Bild. Abgesehen von einigen wenigen Lan¬
desstrichen ist die Ernte bisher von Unwettern verschont ge¬
blieben. das Getreide steht überall dicht Im Halm und bet
Fruchtansatz ist gut. In einigen Landesteilen hat die Ernte
der Frühgerste schon begonnen, die einen Mittelertrag
bringt. Auch die ersten Frühkartoffeln kommen auf den
Markt, was eine Entlastung im Kartoffelgeschäft bedeutet,
wo seither alte Maie ziemlich gesucht war, da die Verbrau¬
cher vielfach die neuen, aus dem Ausland eingeführten Kar-
tosseln nicht kaufen konnten, da sie im Vergleich zu der in¬
ländischen Ware ziemlich teuer sind.

U Bad Kreuznach. (TödlicherSturzvonderKtl-
lertreppe .) Die Kellertreppe hlnabgestürzt war In einem
Haus der Engelaasse ein 79jähriger Mann beim Transport
einer Kiste An den Folgen des Sturzes ist er Im Kranken¬
haus gestorben.

!1 Ssarbkück-N (Während dieFeuerwehr aufdew
Fest war . . . ) Ein großes Schadenfeuer brach ln tzüttig-
roeile: aus Dem Brand fiel ein Wohnhaus nebst Stallge¬
bäuden zum Opfer. Da sich der größte Teil der Feuerwehr¬
leute des Ortes zum Feuerwehrverbandsfest nach Trier be¬gebet Halle, mußten die Wehren der Nachbarorte alarmiert
werden, wodurch natlirlich ei» erheblicher Zeitverlust entstand.

t! Saarbrücken. (Die französische Grubenver-
wa I t u n g erhöht die Mieten .) Die französische Gruben¬
verwaltung, die ihren Arbeitern durch Lohnkürzungen und
andauernde Feierschichten das zum Leben notwendige Ein-
kommen ganz beträchtlich geschmälert hat, geht jetzt dazu über,
die Mieten der Grubenwohnungen zu erhöhen. In dem Berg-
maimsdorf Ludweiler werden die Mieten bis zum 1. August
um 44 v. h . ausschlagen, was praktisch einer neuen Kürzung
der Löhn: gleichkommt.

— Stuttgart . (Durch Erploston schwer ver¬
letzt .) Bei der Vornahme von Schweißarbeiten kam es ln
einer in der Mereedesstraße in Untertürkhelm gelegenen Fabrik
zu ein).' Erploston. Dadurch wurde ein 59 Jahre alter Schlos¬
ser, dem ei» Verlchlußstück des Apparats an den Kopf ge¬
schleudert wurde, schwer verletzt.

— Ravensburg. (Die gefährliche Heugabel bei
Gewittern .) Der Blitz erschlug In Wilhelmskirch, OA.
Ravensburg einen 13jährigen Knaben aus Weißenau. Zwei
Gabeln mit eisernen Zinken, die der Junge aus der Achsel
trug, zogen de» Blitz an. Er war sofort tot. Seine Beglei¬
terin, die ebenfalls zu Boden geworfen wurde, fand ihn leb¬
los init rauchenden Kleidern.

Rheumatismus?
Ischias, Gicht, (HQftengichl). Lenden-,
Nerven - und Gelenk - Rheumatismus.
Alle diese Schmerzen beseitigt

unvergleichlich schnell unser unschSdllihes, Ärztlich geprQltes SpeztalprAparal. Tausende Slncr-
| kennungen liegen vor.

Wollen Sie gesund werden,
dann machen Sie sofort ein Versuch. Audi Sie werden uns danken . !

Ihre Krankheit mag noch so hartnäckig sein,
Sie werden bestimmt Linderung verspüren . I

Unser SpezIalp’Aparat hat selbst Alleren Leuten Ober 60 Jahren geholfen und vollständige
Heilung gebracht. j
(Best. : Aspiphen Ac. phenyl . chln. Calc, glyccr. phosph . nalr . gtucon. iod.) |
Herr Karl Suhrbler, KL Medewege bei Schwerin schreibt: I

„Ich rnü-rte Ihnen die Mitteilung machen, dal» mir Ihr PrAparat vorzüglich geholfen hat
Ich habe schon sehr viele PrAparate angewandt , aber nichts hat mir bisher geholfen. Seit ei¬
nem Jahre habe ich mich gequAlt, Ich konnte nicht mehr gehen. Aber seil Ich Ihr PrAparat
nehme , fühle ich, dal» es besser geworden Ist. Meine ‘dtmeizen haben gleich nachgelassen,
nachdem Ich die erste Packung genommen halle. “
Warten Sie keinen Tag lAnger; machen Sie sofort einen Versuch

Ärztliche Literatur grntla . j
Versand des PrAparales (Preis Mk. 5.50) gegen Nachnahme oder Verein endung dnrdi die

Versand-Apotheke.

,F. FRIEDEMANN, Rheuma Bad, AACHEN(Bi 79 )Harscamsir.5i

Berber In aBen Orlen SKulMtlant»uns tw«uslante gelocht.
6 Nomone,
Ober 40 Novelle» und Errüdlunge «, 125 Beiträge au« ollen
Willen «,ebiete », I2»Kunstdetiagen und Uber 1000  et», und
buntlarblte Bilder und 12Htla «tarten birgt et» einzelner
Jobrgong . Sern sendet der Berta » « eorg Westermann,
vrounschwet ». gegen Stnsendun « von SO Pf . sllr Porto
et« srUber erschienene» schöne« Heft tm Werte vo« 2 Mark

Nom «:

Beruf : ..

Adelst:
7

Zimmer
mit deschr. Küchenbenutzuiig
sucht Familie (2Erw.. 1 Kind)
für Kuraufenthalt.—Offerten
mit Preis unter ö . 3087 an
die Exped. d. Blattes.

Simmer unt>Me
sofort gesucht. Angebote unt.
G. 3088a. die Geschäftsstelle.

MmittWmlüz
baldigst zu mieten gesucht.
Schriftliche Angebote unt.
<0 3085 nut dem äußerstem
Preis befördert d. Gesch.
dieser Zeitung.

Möbl. Zimmer
sofort oder später mit ob.
ohne Pension zu mieten
gesucht. — Offerte» unter
G 3080 a. die Gefchästösr.
dieser Zeitung erbeten.

Z- 1-zitWer-MhiiW
mit Zubehör zum 1. August
ds. Js . gesucht.
Offerten mit Preisangabe
unt. F 3063 an die Exped.

*

6 PS
Gleichstrom

Motor
sofort billigst zu verkaufen.
Näheres in der Geschäftsst.

WeKKie
mit Universal- Tastatur,
wenig gebraucht, gut er¬
halten, für 145.— riimk.
zu verkaufen. Evtl, wird
Ratenzahlung eingeräumt.
Wo, sagt die Geschäftsst.

Hypotheken
,« C/o Zins, vergibt unsere
kr ed i t g ent ei n s cha s t.Näheres u. Dankschreiben d.

LchpothekenkaffeÄ. G., Leip
zig E 1»Dusourstr. 4.

Rote+ Kreuz
Geld - Lotterie

Bt epuni)17, tilg 20.3i)lil9 31

Lose 3 -30 Rmk.
elnschliefil. Lotterlesteue.

Gewinne im Gesamtbeträge

vo» 200808  Rm.
1 Hauptgew 60000 , ,
1 Prämie 40000 „
1 Hauptgew 10000 , ,
1 Hauptgew . 5000 , ,

empfehlenu. versenden die
Homburger

Neuelle Nachrichten

Hi
für sofort zu mieten

gesucht.
Offerten unter F 3V75 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung
erbeten.

Wer DCrtmilt
evtl, mit Geschäft od. sonst
Anwesen hier oder Umge-
bnng'? Nur Angeb. direkt
vom Besitzer unter B. 37 an

Verlagdeu der „Vermtet-
u- Verkauss-äentrale" Frank¬
furt am Main, Goetheplatz 22
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Gluck
3. Zu«.

1714 Dir Komponist Christoph Wiltbald Ritter von
auf Weidenwang gevoren.

1724 Der Dichter Friedriech Gottlieb Klopstock in Quedlin¬
burg geboren.

1877 Der Dichter Hermann Hesse ln Calw geboren.
Sonnenaufgang3.48 Sonnenuntergang 20,16
Mondaufgang 2̂ 24 Monduntergang 5,50

Gtebrn Wochen(Schönweiter?
Rach dem Volksglauben bleibt das Wetter, wie es am

Siebenschläfertag war, sieben Wochen das gleiche. Der Sie¬
benschläfertag war am letzten Samstag gewesen, er wai
durch prächtiges Sonnenwetter ausgezeichnet. Mithin Ist er
berechtigt, sieben Wochen Schönwetter zu erwarten.

Für die Reife der Getreideernte wäre ein solches Wetter
sicher vorteilhaft, denn der Landwirt wünscht und hofft aus
«ine gute und ausgiebige Ernte. Wenn Tag um Tag pral
lender Sonnenschein auf den wogenden Feldern brütet,
wenn ab und zu Gewitter die Hitze unterbrechen, so ist dar
da» richtige Lrntewetter. Bleibt nur noch wünschen, daß
der Volksmund, der nicht immei Recht behält, diesmal sich
al» wahr erweisen möge.

Aber auch die' Städter baden an den angedeuteten sieben
Wochen Schonwetter ein lebhaftes Interesse. Ihnen winkt
die Urlaubs- und Reisezeit, und die Stadtkinder haben Fe¬
rien. da braucht man natürlich gute» Weiter, um sich drau¬
ßen erholen zu können. Das wäre nicht ohne, wenn der
Juli und der größte Teil des Monats August herrliche, son¬
nige Tage bescherten! Vorerst einmal abwarten und nicht
unvorsichtigerweise alles auf Schönwettertage setzen!

Jltut  Geschosse zum Mond.
Professor Lyon» letzte versuche. — Der Mond ist erreichbar.
Die Erforschung der kosmischen Strahlen . — Professor pic-

card, Skratosphärenflug . — Allerlei neue Pläne.
Ls scheint, als sollte die Eroberung des Mondes dem¬

nächst zur Wirklichkeit werden. Die Raketennersuche werden
ln immer größerem Maßstabe betrieben, und gegenwärtig
ist es Professor Darwin O. Lyon, der auf dem Wege von
Genua nach Tripolis ist, um dortselbst inmitten der Wüste
neue Versuche anzustellen. Die Abs chten dieses Mannes
lind nicht die gleichen, wie sie Diccard mit seinem Flug in
die Stratosphäre verfolgte, es kommt ihm auch nicht etwa
darauf an, sich selbst mittels einer Riesenrakete zum Mond
befördern zu lassen. Der Gelehrte betont vielmehr, daß er
mit seinen Arbeiten Schritt für Schritt oorwärtskommen
will, Phantastereien eines Jules Verne kämen für ihn nicht
in Frag«. Er denkt zunächst daran, «in« Rakete abzuschie-
ßen, die in Sektoren eingeteilt ist und sich zu einer Höhe bis
zu 70 Kilometer bewegen kann. Eine weitere Rakete soll
sogar die respektable Höhe von rund 100 Kilometer errei¬
chen können. Der letzte Sektor wird eine Kclssette enthalten,
in der allerlei Meßinstrumente eingebaut sind, mit denen
mau neue Forschungen in der Stratosphäre unternehmen
will. Da sich die Sektoren nacheinander entzünden und nach¬
einander abbrennen, wird sich die letzte Kapsel zuletzt ent¬
zünden und die Meßapparate sollen mittels eines kleinen
sich öffnenden Fallschirmes herunterkommen.

Der Gelehrte ist der Meinung, daß e» bei entsprechender
Vervollkommnung seiner Rakete durchaus möglich ist, den
Mond zu erreichen. In dieser Richtung liegende Versuche
sollen sogar noch in diesem Jahre betrieben werden. Vorerst
kommt es jedoch noch aus die Erforschung über die Wirkung
der sogenannten kosmischen Strahlen an, auf die Feststel¬
lung der Atmosphären Temperaturen. Denn diese

Kenntnisse bilden selbstverständlich die Grundlage für die
Konstruktionen entsprechender Apparate oder Raketen, mit
denen man dereinst einmal den Nachbar Mond zu erreichen
gedenkt.

Diese Messungsarbeiten liegen übrigens durchaus in der
Richtung der Piccardschen Ziele, der nicht von dem Ehrgeiz
getragen war. den Mond zu erreichen, sondern vielmehr
Voraussetzungen für die weitere Eroberung des Luft-Erd-
raumes finden wollte. Auch Piccard, der sich in sechzehn¬
tausend Meter Höhe mit seinem Stratosphärenballon be¬
fand, hat Messungen über die Wirkung der kosmischen
Strahlen, über Atmosphäre und Temperatur, sowie Luft-
di>.stigkeit oorgenommen. Sein Assistent, der ihn seinerzeit
bei seinem Höhenflug begleitete, plant demnächst einen Auf¬
stieg bis zu einer Höhe von dreißigtausend Metern.

Lange bevor man diese Messungen betrieben hatte, eh«
man die atmosphärischen Verhältnisse des Luft-Erdenrau¬
mes kannte, wurde schon der Gedanke der Mondrakete er¬
wogen. Angefeuert durch utopische Erzählungen und Lite¬
raturen beschäftigten sich die Gelehrten einmal mit der blo¬
ßen Mondrakete zu Versuchszwecken, ja, andere amerika¬
nische Forscher beabsichtigten sogar. Raketen für den Mond
zu konstruieren, in die sich selbst einschließen und dann
„Heraufschießen" lassen wollten.

Wie stark verfrüht alle diese Unterfangen noch vor zwei
Jahren waren, erweisen am besten die Versuche des Vro-
feffor Oberth, der im vergangenen Jahre an der Ostfeeküst«
seine erste Mondrakete abschießen wollte, natürlich ohne
Bemannung. Diese Rakete, die dort abgeschoksen wurde, war
lediglich ein unzulänglicher Versuch. Sie ging nur wenig«
tausend Meter hoch, um dann zu zerschellen.

Aussichtsreicher waren zu Anfang dieses Jahres di«
Versuche eines Ingenieurs aus Dessau, der seine ersten
Stratosphären-Raketen oorführte. Die Experimente sollen
anerkanntermaßen derart gelungen sein, daß sie bei einer
entsprechenden Weiterentwicklung zu den besten Hoffnungen
berechtigen und die größte Aussicht haben von allen Erd-
Luftraum-Raketen den Rekord zu brechen.

Gegenwärtig sind wieder eine Menge Projekte in An-
" genommen worden, die sich alle mit den Höhenraketen

iefässen Ein recht seltsames stammt davon aus Amerika.
Dort will ein Ingenieur ein dem Piccardschen Ballon ähn¬
liches Fahrzeug, nur mit viel größeren Ausmaßen, konstru¬
ieren. mit dem er zunächst eine Höhe bis zu sechzigtausend
Meter erreichen will. Wenn er diese Höhe erreicht hat, will
er eine eigen» von ihm konstruierte Rakete abschießen, di«
abermals eine Höhe von rund 25 000 Meter erreichen soll.
Das wäre also die Eroberung des Welt-Luftraumes in
Etappen, die wahrscheinlich auf allerlei technische Schwierig¬
keiten stoßen dürft«. Aber mit all diesen Experimenten ist
natürlich noch lange nicht der Mond erreicht, denn seine
Entfernung von der Erde ist ja beträchtlich größer al» nui
fünfundachtzigtausend Meter.

Auch in Italien tritt man jetzt den Raketenoersuchen
ernftlirb näher. Bereits hier unterhalten Hdi die Gelehrten

Sefafl

von dem Abschuß einer Weltraumrakete, nachdem Professoi
Darwin O. Lyon während seines Aufenthaltes in Genua so
reichlich Propaganda gemacht hatte.

Der alte Wunsch und Traum der Menschheit, den ganzen
Aether zu durchfliegen, um schließlich auf irgend einem Pla-
neten anzukommen, wird immer intensiver. Damals wollte
man gleich zum Mars fliegen, und unmittelbar, nachdem
das Luftschiff erfunden war, gab es schon einen Roman.
■ßaa  Himmelsschiff- benannt, der den Flug zum Mars zum
Gegenstand hatte. Das war also damals ein bischen uto-
pistisch, und es wird bei allem Respekt vor unserer Wissen¬
schaft und vor unseren Gelehrten wohl vorerst auch noch
nicht möglich sein, sich zum Mond schießen zu lassen, ge¬
schweige denn auf dem Mars zu landen. Die Menschen ver¬
binden mit jeder neuen technischen Erfindung Pläne, die
)u  kühn und weitläufig sind. Eine illustrierte Zeitschrift
n Neuyork brachte vor einiger Zeit eine Illustration über

die Technik im Jahre 2000. Auf dieser Illustration war zu
sehen, daß zwischen dem Mars , dem Mond und der Erd«
ein regelmäßiger Luftverkehr eingesetzt ist. Ganz so rasch
wird es wohl nicht gehen, aber wer wollte für alle Zeiten
so etwas für ausgeschlossenerklären?

I

Der pollanler kllndesmörder festgenommen.
Neumarkt,  2 . Juli . Der Landwirt und Maurer

Stichler  In Pollanten, der vor wenige» Tagen seinevier Kinder ermordet hatte, wurde unmittelbar vor der
Beerdigung  seiner vier Opfer von dem Traueraefolge
aus einem Berge erkannt, von dem aus er sich die Beiset¬
zung offenbar ansehen wollte. Der Mörder konntef e st ge¬
nommen  und in das Gefängnis in Beingries eingelie¬
fert werden.
Ueberlraguna de« Boxkampfes Schmeling gegen Stribling

durch den westdeutschen Rundfunk.
ft ö I n , 2. Juli . In der Nacht vom 3 zum 4 Juli über¬

tragen die Westdeutschen Sender den Boxkampf Schme¬
ling  gegen Stribling.  Die Ueberlraguna beginnt
wahrscheinlich geaen3 Uhr morgens. Wie die Uevertragung
nonstatten geht, steht im Augenblick noch nicht fest. Entwe¬
der wird «Ine direkte Uebertragung von Amerika übernom¬
men. oder eine Berichterstattung über dir einzelnen Phasen

Die rheinlsch-westfälische Vankenvereinigung zur
ftredltlage.

Köln,  2 . Juli . Die Bereinigung von Banken und
Bankiers in Rheinland und WestfalenE. V. bezeichnet i»
ihrem Geschäftsbericht das Jahr 1930-31 als ein Sturmjahr
nicht nur für die Wirtschaft im allgemeinen, sondern auch
für die Banken im besonderen. Möglichkeiten zur Stärkung
oer Inneren Kapllalbildung seien nur gegeben, wenn die
Reparationen baldigst eine vernünftige Regelung finden.
Damit wären die Voraussetzungen zur Ueberwindung dec
heutigen allgemeinen Vertrauenskrise und zu einer gesun¬
den Finanz- und Wirtschaftspolitik gegeben. Die inner«
Kapitalbildung würde starke Impulse erhalten: das nach
dem Auslande geflüchtete Kapital würde wieder zurückflu-
len. Hinsichtlich der Frage der Kreditkosten weist der Be¬
richt darauf hin. daß die von Regierungsseite unternomme¬
nen Versuche einer künstlichen Zinssenkung Im ganzen eben¬
so wirkungslos bleiben mußten wie die des versuchten
Preisabbaues, weil sie nur einen Teil der für das Zins- und
Preisniveau maßgeblichen Gesichtspunkte berücksichtigen.

Die In ihren letzten Ursachen auf die für uns unerträg-
lich gewordenen Reparationsbelastungenzurückgehende Be¬
unruhigung fast der ganzen Welt führte im Inlande, so
heißt es in dem Bericht weiter, zu der zwar durchaus zu
mißbilligenden, aber kaum einzudämmenden Kapitalflucht,
wobei nicht nur die für langfristige Anlagen, sondern auch
die für Bankeinlagen in Betracht kommenden Gelder ab-
wanderten. Sie führten vom Ausland« her nicht nur zu
starken Abzügen, sondern auch zu einer beträchtlichen Er¬
höhung der Zinsen für ausländisches Geld. Gerade diese
politischen Auswirkungen sind es. die dauernd auch unseren
Geldmarkt In Verwirrung bringen, der Wirtschaft schwerere
Lasten aufbürden, als dies sonst möglich wäre.

Tarifvertrag für da» westfälische väckergewerbe.
Dortmund,  2 . Juli . In dem Tarifstreit des westfä¬

lischen Bäckergewerbes wurde am Dienstag unter dem
Vorsitz des stellvertretenden Schlichter» für Westfalen ein
Schiedsspruch gefällt, durch den den Parteien der Abschluß
von Tarifverträgen vorgeschlagen wird und der ferner
eine Regelung der Arbeitszeit, der Ueberftunden-, Sonn-
und Feiertagsarbeit, sowie Kündigung des Arbeitsver¬
hältnisses vorlleht Der Tarifvertrag tritt ab sofort ln Kraft
und läuft zwei Jahre . Erfolgt bis zwei Monate vor Ab¬
lauf keine Kündigung, so läuft er jeweils ein Vierteljahr
' eiter. Erklärunysfrist 7. Juli.

Der Gefamkverband der Arbeitnehmer der öffentlichen
Betriebe zur Notverordnung.

Bochum,  2 . Juli . Der Gefamtoerband der Arbeitneh¬
mer der öffentlichen Betriebe und des Personen- und Wa-
renhausoerkehrs. Bezirk Westfalen, billigt in einer Ent.
schließung die Maßnahmen, die der Verbandsoorstand er¬
griffen hat. um die Ausnahmebestimmungen gegen die Ar¬
beitnehmer in den öffentlichen Betrieben in der Notverord¬
nung zu beseitigen. „Die Funktionäre sind sich darüber
klar . so heißt es in der Entschließungu. a.. »daß die Vä¬
ter dieser Ausnahmebestimmungen im rheinisch-westfälischen
Industriegebiet ihren Sitz haben. Die Konferenz bringt des¬
halb einstimmig zum Ausdruck, daß der Durchführung die¬
ser einseitigen Belastung der geschlossene Widerstand der
40 000 Mitglieder entgegengesetzt wird."'

Der Liebe Sieg
Roman von Margarete Ankelmann
Copyright by Martin Paucbtwaiiger , HaU« (Saale)
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Sylphe und Heiner hatten beschlossen, Ende September

zu heiraten. Dann wollten sie den ganzen Herbst und
Winter über auf Reisen gehen und im Frühjahr nach
Felseneck zurückkehren. Bis dahin sollte das Schloß, daö
stark vernachlässigt auSsah, vollständig wieder hergerichtet
werden.

Eines Tages fuhr man hinaus, um das Erbschloß zu
besichtigen, das Sylphe aus den Erzählungen ihres Vaters
kannte. In SylpheS großem Wagen faßen Heiner, Onkel
Justus . Tante Jda . Sylphe lenkte selbst. Jack saß
neben ihr.

Blitzschnell eilte der große, weiße Wagen durch die
Wiesen und die Wälder, und nach einigen Stunden war
man in Felseneck angelangt.

Der Pächter war verreist; er wollte gar nicht mehr
nach Felseneck zurückkehren, das im nächsten Monat schon
den Felsenecks übergeben werden sollte. Die Dienerschaft
war instruiert, und die Gesellschaft konnte ungestört das
Schloß besichtigen.

Sylphe ließ einen AuSruf des Entzückens hören, als
sie den alten, efeuumrankten Bau sah, dem die ganze Sehn¬
sucht ihres Vaters gehört hatte.

Sie begriff diese Sehnsucht ihres toten Vaters und
begriff sein Herzeleid, wenn er an den langsamen Verfall
der Fclsenecks und des Schlosses gedacht hatte, und ver-
stand es heute mehr als je, daß der Vater alles hatte
daransetzen wollen, diesen Besitz durch seine Arbeit zu er¬
halten. Tränen füllten ihre Augen, als sie an das dachte,
was sich um dieses alte Haus abgespielt hatte! Und sie
konnte es jetzt auch verstehen, daß daö Heimweh nach
-Felseneck an ihm gezehrt und ihm langsam das Herz ge¬
brochen haue.

Sie wußte auch, daß sie den Herzenswunsch des Vaters
erfüllt hatte, indem sie Felseneck sich als Wohnsitz erkoren
hatte.

Der alte Schloßkastellan, der überglücklich war, in
Sylphe das Kind des nun toten Erich-Ottmar zu sehen,
und der sich wie ein Kind darüber freute, daß die Felsenccks
wieder zurückkehren würden, zeigte Sylphe jeden Winkel
des Schlosses.
^ Sie durchschritten die mit kostbarem Holz getäfelten
Säle , sie gingen aus glattem, spiegelblankem Parkett;
überall aber zeigten sich sichtbare Spuren des Verfalls.
Risse in den Decken und in den Wänden. Das Parkett
war häufig aufgeworfen, mit dem Mobiliar war auch
kaum ein Staat zu machen.

Der alte Kastellan und Sylphe hatten die Wohnräume
durchschritten, dann standen sie in der Ahnengalerie. In
diesem Augenblick wurde der Kastellan abberufen. Sylphe
war allein unter den vielen, vielen Ahnenbildern.

Bon den großen Bogenfenstern zur Seite fiel buntes
Licht herein, die Männer und Frauen unsicher beleuchtend.
Staunend sah Sylphe auf alle die in schwere Seide gehüll¬
ten Edelfrauen, hier mit steifem Stuartkragen um den
weißen Hals, oft tief dekolletiert, auch mit hohen
Rüschen züchtig umschlossen. Die Männer sahen fast alle
gleich aus : die Augen, die Nase, das flinn. Amüsiert
lachte sie plötzlich auf: „Ja , meine verehrten Herrschaften,
ich gehöre jetzt zu euch!"

Sie war langsam weitergeschritten; plötzlich blieb sie
stehen. Ihre Augen blickten finster aus dieses Bild : Ottmar,
Freiherr von Felsencck-Dayle, 1830—1905. Ein herrischer,
streng blickender Mann, in der Uniform der Zietenhusaren,
blond, mit einem Spitzbart, mit zwingenden, fast harten
Augen.

Das also war der Vater ihres Pa , der ihn in die
Fremde getrieben, der ihn verstoßen hatteI

Sylphe sah das Bild an ; dann sprach sie laut zu dem
stolzen Manne:

„Du hättest dich deines Sohnes nicht zu schämen brau¬
chen; er war kein Abenteurer, er war ein richtiger Felsen¬

eck, mehr als deine anderen Kinder! Auch ich bin ein«
Fclscneck und bin ebenso unbeugsam wie du. Ich gehe,
wie du, meine» geraden Weg, auch wenn ich eine Frau
bin. Und ich habe meinen Vater rehabilitiert ; er wird
bald hier hängen, hier neben dir, und du kannst dich nichi
dagegen wehren . . ."

Still war es ringsherum ; die Dämmerung war lang¬
sam hxreingebrochen und warf lange Schatten auf das
Parkett . Gespenstisch sah das Ganze aus . Die einsame
Frau bemerkte nichts. Ihr war, als blickten die Augen
des Bildes streng auf sie hernieder, als verwies ihr der
harte Mund ihre furchtlose Rede.

„Oh, du brauchst mich nicht so streng anzusehen. Ich
weiß, was es heißt, eine Felscncck zu sein; ich werde euch
keine Schande machen. Ich liebe Heiner, ich liebe ihn Uber
alles in der Welt. Du mußt unseren Bund segnen, Groß¬
vater, wie Vater ihn gesegnet hätte . . ."

Wie ein leises Raunen und Rauschen ging cs umher»
wie wenn es in dem weilen, langen Gang leise flüsterte.
Demütig lehnte Sylphe vor dem Bild an der Wand. Sie
hatte die Hände gefaltet, das Haupt geneigt.

Da hoben sie zwei Arme sanft in die Höhe. Verträumt
sah Sylphe auf — es war -Heiner. Sie hatte ihn nicht
kommen hören. Sie wußte nicht, ob er sie schon lange
beobachtet, ob er alles gehört hatte. Es war ihr gleich¬
gültig. Er gehörte zu ihr und sie gehörte zu ihm; er durfte
alles wissen, was sie tat und was sie dachte.

Sylphe ruhte in seinen Armen und sah ihn Innig an.
Liebkosend strich er über ihre blonden Locken:

„Lieb, habe ich dich gestört?"
„Nein, Heiner, ich habe gebetet, gebetet um unser

Glück."
.Sylph ' . . ."
Heiß und inbrünstig küßte der Mann die Lippen, die

sich ihm boten. Noch nie war sie so hinreißend, so lieb zu
ihm gewesen. Jetzt zeigte sie ihm ihr Herz, jetzt war sie
das süße, liebende Geschöpf, das vertrauende Weib, nach
vem cs ihn verlangte.

(Fortsetzung folgt.)

. •. . . '
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Ans Nah und Fern
Zur Festnahme der Frankfurter Kreditbrlefschwindler

: : Frankfurt a . IN. Welchen Erfolg die Zusammenarbeit
von Beamten einer hiesigen Großbank und Kriminalbeam¬
ten durch die Festnahme von zwei Schecksällchern hat . zeigt
sich immer mehr durch die krimlnalpoltzeiltchen Feststellun¬
gen . Der eine Täter , der sich bei seiner Festnahme Valeria
d'Andrea nannte , heißt richtig Ugo Ciarlotta . Er gehörte
einer im Jahre 1027 in Mailand sestgenommenen Scheck-
sälscherbande , die 16 Personen stark war . an . Diese Bande
hat in Deutschland . Oesterreich , in der Schweiz , in der
Tschechoslowakei und in vielen anderen Ländern Betrüge-
reien größeren Stils begangen . Bei den Straftaten bedien¬
ten sich die eiinelnen Mitglieder falscher Namen . Im Jahre
1925 gelang E . z. B . in Dresden ein großer Eouv , wobei
ihm -18 000 NM Bargeld in die Hände fielen . Die Reise-
kreditbriese . die von den in Frankfurt festgenommenen Per-
sonen bei drei Großbanken vorgezeigt wurden , sind nach
Mitteilung der bezogenen Bank , der National Eity Bank
of Newyork , eine sehr gelungene Nachahmung Die Unter-
jchriften aus den Kreditbriefen sind gefälscht . Das für die
Kreditbriefe benutzte Papier , sowie das Druckmaterial stam¬
men nicht von der National Eity Bank os Newyork.

40-Stunden -Ivoche bei den Adlerwerken.
: : Frankfurt a . IN. Die Adlerwerke haben etwa 130

Angestellten vorsorglich zum 1. August gekündigt . Außer-
dem ist beabsichtigt , die Arbeitszeit durch Ausfall der Sams-
tagsarbeit auf 40 Stunden wöchentlich zu verringern . Die
Berwaltung der Adlerwerke hat sich zu diesen Maßnahmen
veranlaßt gesehen , da der Absatz unter dem Druck der all¬
gemeinen Wirtschaftskrise zurückgegangen ist.

: : Frankfurt a . 7N. (Verschwundene Akten und
verschenkte Kleider .) Gegen den Kaufmann Sieg¬
mund Löwenstein , der hier ein Konfektionsgeschäft betrieb,
schwebt ein Strafverfahren wegen Untreue . Konkursver¬
gehens . Urkundenfälschung und Unterschlagung . Die Staats-
anwaltfchaft hatte eine Anzahl Geschäftsbücher beschlag-
nahmt und das Material wanderte von yier zur Polizei
und dann wieder zur Staatsanwaltschaft , wo man nachher
mehrere Geschäftsbücher vermißte , deren Berschwinden un¬
erklärlich blieb . Als L . von der Kriminalpolizei vernom¬
men wurde , bot er einem Beamten Anzüge zum Geschenk
an und berief sich darauf , daß andere Beamte von ihm
Kleider erhalten hätten . Der Beamte , dem L. dies erzählte,
machte davon der Staatsanwaltschaft Mitteilung und es
erfolgte nun eine Haussuchung bei L.. wo man eins der ver¬
mißten Bücher fand.

: : Frankfurt a . IN. (Die Veruntreuung des
Bankbeamten .) Zu den Veruntreuungen beim Bank¬
haus Gontard erfahren wir noch: Der 28 jährige Angestellte
Hermann Bretz hatte u . a . Zugang zum Kastenschrank . Dort
sah er vor einigen Tagen einen Neichsbankscheck. der wohl
unterschrieben , bei dem aber ein Betrag noch nickt rusge-
füllt war . Diesen Scheck eignete er sich an und füllte ihn
mit dem Betrage von 20 500 RM aus . Danach ging er in
den letzten Tagen der vergangenen Woche zur Reich ckmk.
erhob das Geld und ist seitdem flüchtig.

: : Frankfurt a . IN. (B e i m B a d e n e r t r u n k e n .)
Im vielbesuchten Strandbad in Eschersheim wurde der
Reisende Ludwig Kirchner vermißt . Er ist offenbar l-cin,
Laden ertrunken . Seine Kleider , in denen sich ein größerer
Geldbetrag befand , wurden sichergestellt.

: : Nassau . (D i e S t e i n - P l a k e t t e ) Im Anschluß
an die Steinseier überreichte Staatssekretär Dr . Abegg im
Namen des preußischen Innenminister » Severing der Grn-
sin von Kanitz . der Urenkelin Stein , die vom preußischen
Staat herausgegebene Stein -Plakette . Der preußische Mi-
nister für Wohlfahrt stellt« der Gemeinde Frücht , in deren
Bezirk sich die Gruft Steins befindet , für ein Jugendheim
die Summe von 1800 RM.

:: Dierdorf . Westerwald . (Auto mit Handball¬
spielern verunglückt .) Im Märkerwald ereignete
sich ein tödlicher Autounsall . Ein Lieferwagen von hier,
voll besetzt mit Handballspielern , stieß mit - inem Personen-
wagen aus Boppard zusammen . Drei junge Leute wurden
schwer verletzt : einer von ihnen ist kurz nach dem Unfall ge-
starben.

<:) Darmstadt . (Der  M i ch e l st ä d t e r L a n ds  r ie  -
d e n s b r u ch.) Vor der Großen Strafkanuner wurde der
Michelstädter Landsriedensbruch vom 12. Januar 1930 in
zweiter Instanz verhandelt , bei welchem sieben Einwohner
aus Michelstadt aus der Anklagebank saßen . An dem ge-
nannten Tag war ein Trupp Nationalsozialisten durch Mi¬
chelstadt gezogen , wobei sie wegen Singens eines Liedes an-
gegriffen worden waren . In erster Instanz war dann der
Bürgermeister von Michelstadt . Ress , zu drei Monaten Ge¬
fängnis und zwei weitere Einwohner zu je sechs Monaten
Gefängnis veruruteilt worden , während die übrigen An¬
geklagten freigesprochen worden waren . In der Berufungs-
Verhandlung gab nun einer der Angeklagten an . daß er
Epileptiker fei und sich aus die ganzen Vorgänge nicht mehr
besinnen könne , so daß das Gericht beschloß, den behandeln-
den Arzt zu vernehmen . Aus der Zeugenvernehmung wäre
dann zu erwähnen , daß nach den Aussagen eines Zeugen
erst auf den Ruf des Bürgermeisters : „A il die Mordbu¬
ben !" der Angriff auf die Nationalsozialisten eingesetzt habe.
Andere Zeugen wiederum sagen aus . daß sie dem Bürger¬
meister . der ruhig und friedliebend sei. nicht zutrauten , daß
er zu Tätlichkeiten aufgefordert habe , wenn auch die braune
Uniform wie ein rotes Tuch auf ihn wirke . Die Verhund-
lung wurde dann abgebrochen und auf Donnerstag vertagt.

( :) Dacmftadt . (Ansteckende Blutarmut bei
Pferde  n .) Bei einem Pferde des Gutspächters auf dem
Karlshos besteht der Verdacht auf ansteckende Blutarmut
Es wurden Sperrmaßnahmen angeordnet.

( :) Heppenheim . (Teufel Alkohol .) Nach einem Frei-
trunk gerieten hier einige Arbeiter in Streit , wobei ein
Arbeiter das Messer zog und zwei junge Leute derartig
verletzte , das, beide sofort ins hiesige Krankenhaus gebracht
werde » mußten . Während der eine nach Anlegung eines
Verbandes wieder entlassen werden konnte , mußte der an¬
dere in das Weinheimer Krankenhaus überführt werden.
Durch einige Messerstiche wurde die Lunge verletzt , wodurch
großer Blutverlust eintrat . Bis jetzt schwebt er noch in Le-
bensgesahr . . „ , , ,

( :) Lampertheim . (Immer das alte Lied beim
Paddeln .) An der Altrheinmündung fuhren zwei junge
Wormser mit ihrem Paddelboot steil an ei» zu Berg fah¬
rendes Eilgüterboot bis »u dessen Bug heran . S >« kamen

dadurch zu stark ln die Fahrlinle und ' würden ins Wasser
geworfen . Lin Wormser , Heinrich Loch, der mit seiner Frau
ebenfalls eine Paddelbootfahrt gemacht hatte , rief den Ver¬
unglückten eine Ermahnung zu und es gelang ihm , die
Beiden auf den Schlevoanhänger zu bergen . Das Paddel¬
boot ist schwer beschädigt , ein Teil des Gepäcks ist ein
Opfer oes Rheins geworden.

( :) Neckarsteinach . (Tüchtige Geschäftsleute .)
Der Staat hat am hiesigen Wehr einen Bootswagen unent¬
geltlich bereitgestellt für Wassersahrer . die umsetzen müssen.
Mehrere junge Leute machten sich das zu Nutzen und ver¬
mieteten den Bootswagen für 50 Pfennig . Ma .z hat ihnen
das Handwerk rasch gelegt.

( :) Klein -Gerau . (Tödlich verunglückt .) Landwirt
Georg Hechler stürzte bei einer Fahrt aus dem Felde in¬
folge Rahmenbruches so unglücklich von scikiem Fahrrad,
daß er schwere innere Verletzungen erlitt . Er wurde sofort
ins Krankenhaus übergeführt , starb aber bald daraus an
den erlittenen Verletzungen . Hechler stand im 51 . Lebens¬
jahr.

( :) vodenheim . (Blutvergiftung durch Insek¬
te  n st i ch.) Die Frau eines hiesigen Landwirtes wurde auf
dem Felde von einem Insekt gestochen. Die Frau mußte
sich wegen beginnender Blutvergiftung in ärztliche Behand¬
lung begeben . . „

( :) Mainz . (Wieder mal die verschluckte Na¬
be  l .) Sine 18jährige Näherin hat die Angewohnheit . Na-
dein in den Mund zu nehmen . Nun verschluckte sie eine.
' . . fof ■ ‘ . .Das Mädchen kam sofort «ns Krankenhaus zur Röntgen¬
untersuchung . um festzustellen , ob die Nadel ev. ohne opera-
tlven Eingriff entsernt werden kann.

( :) Mainz . (Das Stadttheater erhält eine
Drehbühne .) Der Stadtrat hat in seiner letzten Sitzung
ü q . für das Stadttheater die Errichtung einer Drehbühne
im Kostenbeträge von 16 000 Mark beschlossen.

( :) Alzey . (Festnahme eines Unholdes .) Ein
Unhold , der ein auswärtiges , hier zur Schule gehendes
Mädchen anpackte und mit Sittlichkeitsanträgen bedrohte,
ging auf die Hilferufe des Kindes flüchtig , wurde aber von
der Polizei erkannt und festgenommen.

t :) Schotten . (Vom Heuwagen gestürzt und
schwer  v e r l«  tz t.) Im nahen Standort fiel em Land-
wirt . der für einen anderen Heu geladen hatte , beim Bin-
den infolge Zerreißens des Seiles von dem hochbeladenen
Wagen rücklings derart auf den Kopf , daß er schwer ver¬
letzt in seine Wohnung verbracht werden mußte.

Deutsche» ..Lhequer »" am werbellinjeel
Unser Bild zeigt : Hau » Hubertusstock am Werbellinsee dar
Jagdhaus des preußischen Ministerpräsidenten , wo die Kon
ferenz zwischen Reichskanzler Brüning . Dr . Curtius . dem
englischen Ministerpräsidenten Macdonald und dem eng¬

lischen Außenminister Henderjon stattfinden soll

Da » Gros,teuer aut der kolonial -AussteUung.
In der Internationalen Kolonial -Ausstellang in Paris ist,
Die berichtet ein ichweres Schadenfeuer ausgebrochen . Der
Niederländisch indische Pavillon der eine Reproduktion
des Tempels von Bali darstellte , ist den Flammen zum
Opfer gefalle » Del Sct>aden wird aus 50 Millionen Fran¬
ken geschätzt Unser Bild zeigt : Das ist alles was von
dem Gebäude übrigblieb Feuerwehr löscht die schwelenden

Trümmer.

: : Nastätten . Der diesjährige Bauerntag der Bezirks¬
bauernschaft für Nassau und den Kreis Wetzlar , der am 11.
und 12. Juli hier stattfindet , erhält eine besondere agrar-
politische Bedeutung durch eine Rede des Reichsernahrungs-
ministers Dr . Schiele , der auf der Vertreterversammlung
das Hauptreferat halten wird . Ferner wird des großen
deutschen Freiheitskämpfers und Bauernbefreirrs Freiherrn
vom und zum Stein gedacht werden . Mit dem Bauerntag
ist eine Maschinen - und Gewerbeausstellung sowie «ine
Tierschau verbunden.

Nationalsoziastst verurteilt.
Köln.  2 Juli . Das Erweiterte Schöffengericht verur¬

teilte Mittwoch den 26jährigen nationalsozialistischen Stu¬
denten Toni Winkelnkemper.  einen Bruder de»
Schriftleiters des Westdeutschen Beobachters , wegen Ver¬
sammlungssprengung . Sachbeschädigung und Körperverlet¬
zung antraasaemäß zu sechs Monaten Gefängnis Dl« Un-
tersuchungsyast soll angerechnet werden . Fünf weitere An¬
geklagte . gegen die der Staatsanwalt je vier Wochen Ge-
sängnis beantragt hatte , wurden freigesprochen Das Ver¬
fahren gegen einen weiteren nationalsozialistischen Ange
klagten schwebt am Jugendgericht.

Bunte Chronik
Osnabrück . (L a >s o b a n d i t e n verhaftet .) In den

letzten Tagen wurden die Landstraßen in der Umgebung
von Osnabrück von einer jugend icken Bande unsicher ae-
macht , die regelrechte Wildwest führten  veranstalte¬
te. Äon einem Lastwagen au » chossen die Burschen aus
Passanten . Erst am Montag überfielen sie hinter Mell«
cinen Arbeiter , warfen ihm ein Lasso  über den Kops
und schleiften ihn hinter dem Auto eine Strecke her . Nun
ist es einem Landjäger gelungen , die Bande , die au » vier
Mitgliedern bestand , im Kreise Herford aufzuspüren und
,u verhaften.

Minden . (Hilfe für Arbeitslose)  Nach einer
amtlichen Mitteilung ist eine größere arbeitschasfende Maß¬
nahme der Provin , Westfalen für die drei Regierungsbe-
,irke Münsler . Minden und Arnsbera vom Woylsahrtsmi-
nistrrium genehmigt worden . Auf den Regierungsbezirk
Minden entsallen allein rund il 000 Arbeilslosenlagewerke.
rils Londesdarlehen sind 82 000 RM bewilligt worden.
Oie Gesamlkosten werden auf rund 877 000 ÄM veran¬
schlagt.

Duisburg . (Weitere Betrtebsetnschränkun-
,, e» > Die Frledrich -Alfred -Hütte in Rheinhaulen hat >n
Zen letzten Tagen 200 Arbeitern und 100 Beamten und
Angestellten die Kündigung zugestellt . Die Arbeiterentlai'
tungen beziehen sich aus die Hochöfen, Stahl - und Walz¬
werke und erfolgen am 15. Juli . In dem Kündigungsschrei¬
ben an die Beamten und Angestellten wird von der Werks-
ieitung zum Ausdruck gebracht , daß man mit Rücklicht auf
die fortlaufend verschlechterte Wirtschaftslage gezwungen
iei das Ausgabenkonto wesentlich herabzumindern . Man
sehe sich daher gezwungen . Entlastungen vorzunehmen . Die
Kündigungen leien bis zum 31. Dezember ausgesprochen,
und es bestehe die Möglichkeit , fall » eine Besserung der
Lage eintreten sollte , sie wieder zurückzunehmen.

Gelsenkirchen . (Kriminalbeamter als Lrfin-
d e r .) Wie uns mitgeteilt wird . Ist ein von dem Kriminal-
sekretär K l o ckg e I e r au » Gelsenkirchen erfundenes Si>
cherungssenster gegen Einbrüche vom Reichspatentamt pa¬
tentiert worden . Es handelt sich um eine Vorrichtung zur
Sicherung des Drehslügelfensters In der Schlüssellage.

Aachen . (Leiche aus dem Bahndamm .) Am
Mittwoch wurde zwilchen den Bahnhöfen Aachen Haupt-
bahnhof und Aachen -Süd im Gleis Köln —Aachen die Lei¬
che eines am Kopf überfahrenen 24jährigen Mannes vor¬
gesunden Anscheinend liegt S e l b st m o r d vor . Der Tot«
konnte noch nicht identifiziert werden.

Ivinden . kreis Unierlahn (2 n die Sense gefal¬
len und tödlich verletzt .) Ein hiesiger 29 Jahr«
alter Einwohne - versuchte auf dem Heimweg , mit der veNse
in der Hand über einen Graben zu springen . Dabei kam
er so unglücklich zu Fall , daß Ihm die Sense in den Leib
drang und die Leber verletzte . Aus dem Transport ine
Krankenhaus erlag er seinen schweren Verletzungen.

Lad Kreuznach . (Nah  e-M o j e l-S a a r -S ä n g e r-
b u n d.) Am Sonntag wurde hier ein Deutscher Liedertag
in Verbindung mit einer Gautagung der Unteren Nahe oea
Nahe -Mosel -Saar -Süngerbundes veranstaltet . Zeitung »-
Verleger Buddenberg -Kreuznach . der zweite Bundesvorllt-
,ende . stellte aus dieser Tagung fest, daß der Sängerbund
Nahe -Molel -Saar endgültig gebildet ist und bezeichnet«
diesen Zusammenschluß als den besten Weg , die Vereine
gesanglich weiterzubringen.

Kusel . (Gruß aus der Ferne .) Die deutsche Hlma-
lasaerpdeition hat am vergangenen Samstag Darjiltng
verlassen und ist in das Gebirge aufgebr " chen. In ünem
Telegramm . das von Darjiling nach Kusel genau 24 stun¬
den brauchte , hat der Leiter der Expedition . Notar Lauer,
seiner Heimatstadt Stufet Grüße übermittelt.

Grünstadt . (Die Kuh im Schaufenster)  Einen
unerwarteten Besuch erhielt der Kolontalwacenhandlet
Karl Kaub in der Asselheimerstraße Eine Kuh riß sich vor

i dem Ladengeschäft von ihrem Führer los und nahm ihre ' .
Weg durch das Vorgartentor auf das linke Schaufenster
des Geschäfts zu . Das Tier setzte seinen Weg ungeniert
fort und zertrümmerte da » Schaufenster mit allem Inven¬
tar Bevor die wild gewordene Kuh auch noch an dem
zweiten Schaufenster ihre Wut auslasten konnte , wurde sie
wieder eingefangen.

Essen.  2 . Juli . Das Essener Folkwangmuseum »er-
anstalret aus Anlaß des 69 . Geburtstage » von Lyonel Fei-
ninger eine Kollektivausstellung der Werke dieses Malers.
Insgesamt bandelt es sich um etwa lW Gemälde und 50
Aquarelle ; sie reichen bis zum Jahre 1904 zurück und bil
den in ihrer Gesamtheit nicht nur einen interessanten Ueber.
blick über das Schaffen des Künstlers , sondern auch über
die moderne Malerei der letzten Jahrzehnte schlechthin. Die
Essener Schau ist mit großer Sorgfalt zusammen gestellt
und wird wegen ihres bedeutsamen Charakte » wahrschein¬
lich vom Berliner Kronprinzenpalais übernommen werden

Las Wetter
Winde wechselnder Richtung und Stärke , zunehmende

schwüle und Gewitterneigung ; nach Gewittern oder grwit-
lerhaften Regenfällen mehr wolkiges Wetter und zunächst
wieder kühler.

wasserstands -Nachrlchlen vom 1. Zull.
Konstanz . Bodensee 4.62 Meter , gegen den Vortag mi¬

nus 0.04 Meter ; Kehl 3.69—0.06 ; Mannheim 4.69—0.15;
Mainz 1,89—0,13 ; Bingen 2,80—0,14 ; Trier . Moiel 0.32—
0,02; Koblen, 3.01—0.11; Köln 3,11- 0,14; Duisburg 1.64
minus 0.16; Mülheim . Ruhr -Unt .-Peg 1.15—0,02 ; Ruhr-
ort 1.93- 0.14; Wejel >,92- 0,13.
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